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Tanz und Tracht
Am 6. Februar findet der Tiroler Bauernbundball 2026 statt.  

Karten gibt es noch im Vorverkauf zu erwerben. ▶ Seite 31
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Bäuerliche  
Mitbestimmung
Der Tiroler Bauernbund 
hält in diesem Jahr 
seine Urwahlen ab.
8

Winterfrischgemüse 
aus Fritzens
Für Daniela und Clemens 
Lutz hat Saisonalität eine 
besondere Bedeutung.
14

„Hoftor Auf.“ für 
die Bäuerinnen
Heute, Donnerstag,  
startet der Podcast  
der BauernZeitung.
16

Gebrauchtmaschinen
Traditioneller MARKT
05.–08. FEB. 2026

Donnerstag bis Sonntag, 09–17 Uhr
in der Zentrale Burgkirchen, Geretsdorf 16

Würfeln & 
Sparen!

PLUS bei
Wirkung und 

Verträglichkeit
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Ackerbau ist in Zeiten stän-
dig steigender Betriebsmittel- 
und wenig zufriedenstellender 
Erzeugerpreise wahrlich nichts 
für schwache Nerven. Beson-
ders ins Gewicht fallen hier 
die Kosten für Mineraldünger. 
Laut Angaben des Landwirt-
schaftsministeriums machen 
diese mittlerweile bis zu 30 Pro-
zent der Produktionskosten aus.

Um dieser Entwicklung ent-
gegenzuwirken, forderte Land-
wirtschaftsminister Norbert 
Totschnig am Montag beim 
Agrarministerrat in Brüssel kon-
krete Maßnahmen auf EU-Ebe-
ne, um die Kostenbelastung für 
die Landwirtschaft zu senken 
und die Wettbewerbsfähigkeit 
gegenüber Drittstaaten zu er-
höhen. Totschnig: „Leistbare 
Betriebsmittel sind eine Grund-
voraussetzung für die Wett

bewerbsfähigkeit unserer EU-
Landwirtschaft. Es ist klar, dass 
es so nicht weitergehen kann. 
Diesem Kostenanstieg müssen 
wir gezielt entgegenwirken.“

CBAM und Zölle 
treiben die Preise

Die Initiative kommt nicht 
von ungefähr. Denn teils sind 
die Preissteigerungen auch den 
politischen Eingriffen der EU in 
den Markt geschuldet. Neben 
aufrechten Importzöllen – etwa 
auf russischen und weißrussi-
schen Dünger – bedingt auch 
der mit Jahreswechsel in Kraft 
getretene  CO2-Grenzausgleichs-
mechanismus (CBAM; Carbon 
Border Adjustment Mechanism) 
einen Preisanstieg beim Dün-
ger. „Klimaschutz muss ge-
meinsam mit den Betroffenen 
gestaltet werden. Er darf nicht 
auf Kosten der Versorgungs-

POLITIK

Die Düngerpreise kennen seit Jahren nur mehr eine 
Richtung. Nach oben. Landwirtschaftsminister 

Norbert Totschnig will dabei nicht länger zusehen 
und brachte das Thema in Brüssel aufs Tapet. 

Mineraldünger:  
Agrarminister 

wollen Taten sehen

Die gefragtesten Meldungen auf www.bauernzeitung.at

1. Claas Nexos: Stufenlos mit neuer Multifunktionsarmlehne

2. Mercosur-Abkommen: Vorerst alles offen

3. Preisdumping im Agrarsektor: Überleben allein ist zu wenig

MEISTGELESEN

Im Fokus

Dass der Bauernbund ob der globaler werdenden 
Handelsströme seine Forderung nach einer Her-
kunftskennzeichnung in der Gastro erneuerte, ist zu 
begrüßen. Nicht zuletzt wegen der nach wie vor 
absehbaren Öffnung der Märkte in Richtung Merco-
sur. Zumindest als fragwürdig könnte man hingegen 
die Reaktion der Österreichischen Hotelvereinigung 
darauf bezeichnen. Deren Präsident, Walter Veit, 
sieht in einer Kennzeichnungspflicht eine „unzu-
mutbare“ Aufgabe für seine Mitglieder, die ohnehin 
schon Allergene in ihren Speisekarten anführen 
müssten. Veit spricht von Planwirtschaft, vergleicht 
den Vorschlag der Bauernbündler mit Ideen der 
DDR. Landwirtschaftliche Betriebe, die „hochquali-
tative Bioprodukte“ erzeugen würden, machen 
bereits jetzt „großartige Geschäfte“ mit den Hote-
liers im Land, meint Veit in einer fast schon nach 
US-Präsident Donald Trump anmutenden Rhetorik.

Eines liegt auf der Hand: Mehr Bürokratie sollte 
niemals Ziel einer politischen Maßnahme sein. 
Zugleich müsste aber auch für die Gastronomie – ja, 
auch für die Hotels von Ischgl bis Wien – längst der 
Grundsatz „Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser“ 
gelten. Für die Landwirtschaft ist das bereits der 
Fall, wie jeder Praktiker ob der Fülle an Dokumenta-
tionspflichten weiß. Insofern wäre für die Mitglieder 
der Hotelvereinigung, vor allem aber für Präsident 
Veit, ein Besuch beim Bauern ums Eck ratsam. Im 
persönlichen Gespräch könnte man sicher den einen 
oder anderen Tipp für effiziente Aufzeichnungsfüh-
rung mitnehmen. Die Hemmschwelle dürfte niedrig 
sein. Man kennt sich schließlich von „großartigen 
Geschäften“.

CLEMENS WIELTSCH
CHEFREDAKTEUR 

wieltsch@bauernzeitung.at

Nachschulung gefällig?

Um in der EU einen fairen Wettbe-
werb bei emissionsintensiven Indus-
triezweigen sicherzustellen und eine 
Verlagerung des Treibhausgasaus-
stoßes in Drittstaaten zu vermeiden, 
hat die EU-Kommission den CO2-
Grenzausgleichsmechanismus 
CBAM entwickelt. Bekanntlich sind 
Energieerzeuger, Hersteller von Ze-
ment, Eisen oder Stahl, aber auch 
Düngemittelproduzenten in der EU 
seit Jahren zur Teilnahme am CO2-
Zertifikatehandel verpflichtet, um 
ihre Emissionen zu reduzieren. Für 

importierte Produkte gilt die Rege-
lung nicht, was diesen einen preis-
lichen Wettbewerbsvorteil am euro-
päischen Markt bescherte. Mit 
CBAM soll damit Schluss sein. Seit 
1. Jänner greifen erste Einfuhrzölle. 
Das betrifft auch die etwa 15 Mio. 
Tonnen Stickstoffdünger, die jährlich 
in die EU importiert werden. Das 
Problem: Zum jetzigen Zeitpunkt ist 
völlig unklar, wie teuer die CBAM-
Zertifikate sein werden. Diesen Preis 
will die Kommission erst zur Jahres-
mitte rückwirkend bekannt geben.

Was es mit CBAM auf sich hat

CLEMENS WIELTSCH
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 Die breite Unter- 
stützung verdeutlicht  
die EU-weit erhebliche 
Belastung. 
NORBERT TOTSCHNIG

19. – 22. FEBRUAR 2026
MESSEZENTRUM SALZBURG

WWW.HOHEJAGD.AT

36. INTERNATIONALE MESSE FÜR
JAGD, FISCHEREI, ABENTEUER,

NATUR UND REISEN.

JETZT
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sicherheit mit Lebensmitteln 
oder eines einzelnen Sektors 
gehen“, ist der Minister über-
zeugt. Totschnig legte seinen 
Amtskollegen fünf konkrete 
Forderungen für ein Maßnah-
menpaket vor:

	■ Aus seiner Sicht soll 
CBAM für Düngemittel aus-
gesetzt werden, bis die Funk-
tionsfähigkeit sichergestellt ist.

	■ Außerdem soll es faire 
Ausgleichsmechanismen geben. 
Während CBAM die EU-Dün-
gemittelindustrie „richtigerwei-
se“ schütze, werden die Kosten 
direkt auf die Bauern abgewälzt. 
Eine Entschädigung dafür wird 
gefordert.

	■ Laut wurde auch ein Ruf 
nach mehr Transparenz am 
Düngemittelmarkt. Totschnig 
plädiert für eine gemeinsame 
EU-Strategie zur Sicherung der 
Düngemittelversorgung, zur 
Verbesserung der Markttrans-
parenz und zur Gewährleistung 
eines fairen Wettbewerbs.

	■ Gebraucht werde, seinen 
Ausführungen zufolge, auch 

eine verpflichtende Folgenab-
schätzung für die Landwirt-
schaft. Künftige EU-Maßnah-
men müssten im Hinblick auf 
die Auswirkungen für die Land-
wirtschaft geprüft werden.

	■ Nicht zuletzt sieht er auch 
die bestehenden Zölle kritisch. 
Neben dem CO2-Grenzausgleich 

verschärfen demnach auch 
Meistbegünstigungs- sowie 
Antidumpingzölle den Preis-
druck. Diese Zölle sollen vorü-
bergehend ausgesetzt werden, 
so die österreichische Position.
Totschnig erhielt in Brüssel Rü-
ckenwind für seine Vorschläge. 
Die Initiative wurde von ins-

gesamt 19 Mitgliedstaaten posi-
tiv aufgegriffen und von zwölf 
Mitgliedstaaten vollumfänglich 
unterstützt, darunter Italien, 
Frankreich und Finnland.

„Die breite Unterstützung der 
Mitgliedstaaten verdeutlicht, 
dass die Kostensituation bei 
Düngemitteln EU-weit eine er-
hebliche Belastung darstellt und 
die Wettbewerbsfähigkeit der 
europäischen Landwirtschaft 
spürbar schwächt“, erklärte der 
Minister der BauernZeitung auf 
Nachfrage. Nun sei die EU-Kom-
mission gefordert, rasch kon- 
krete Maßnahmen vorzule-
gen, wie die Landwirtschaft 
in Europa wirksam entlastet 
und Düngemittel wieder leist-
bar gemacht werden können, 
betonte er.
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Totschnig: „Jetzt ist die Kommission gefordert, rasch Maßnahmen vorzulegen.“
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Für eine Tonne Mahlweizen 
erhielten Bauern zuletzt rund 
180 Euro – ein Rückgang von 
etwa 15 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr. Laut Berechnungen 
des Bauernbundes kommen von 
einem durchschnittlichen 1-Kilo-
gramm-Laib Brot nur rund 20 
Cent – beziehungsweise etwa 6 
Prozent des Verkaufspreises – bei 
den landwirtschaftlichen Betrie-
ben an. Bei einem Gebäckstück 
wie einer Semmel sei es etwa ein 
Cent. „Zu diesen Preisen können 
wir in Österreich kein Getreide 
produzieren“, kritisierte Bauern-
bund-Präsident Georg Strasser.

Entlastung gefordert
Besonders Düngemittelpreise 

treiben die Kosten in die Höhe. 
Der Bauernbund fordert daher, 
dass Maßnahmen wie der CO2-

Grenzausgleich (CBAM) die 
Landwirtschaft nicht zusätz-
lich belasten. Strasser begrüßt 
in diesem Zusammenhang den 
Vorschlag von Landwirtschafts-
minister Norbert Totschnig, 
der beim EU-Agrarministerrat 
Entlastungsmaßnahmen einge-
bracht hat. Zudem mahnt der 

Bauernbund strengere Kontrol-
len für Agrarimporte aus Dritt-
staaten ein. Dort seien Pflanzen-
schutzmittel erlaubt, die in der 
EU längst verboten sind. Auch 
die Verfügbarkeit von Pflanzen-
schutzmitteln sei laut Strasser 
entscheidend, um Erträge und 
Pflanzenqualität sichern zu 

können. Getreide gilt als zen-
tral für die Krisenvorsorge, der 
Selbstversorgungsgrad liegt aber 
bereits unter 100 Prozent.

Kampagne angelaufen
Bauernbund-Direktorin Co-

rinna Weisl betont: „In Kri-
senzeiten sind wir froh über 
jedes Kilogramm Weizen aus 
heimischer Produktion.“ Handel 
und Konsumenten sollten daher 
stärker auf Herkunft achten und 
faire Preise ermöglichen. Der 
Bauernbund wirbt mit seiner 
Kampagne „Schleuderpreise 
stoppen“ für einen höheren An-
teil der Wertschöpfung in bäu-
erlichen Betrieben. Auf einer 
eigens aufgelegten Internet-Seite 
kann eine Petition von jeder-
mann unterzeichnet werden.

schleuderpreise-stoppen.at

Das Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Kli-
ma- und Umweltschutz, Regio-
nen und Wasserwirtschaft stellt 
auch im Jahr 2026 wieder ein 
Kreditvolumen von 180 Millio-
nen Euro für den Agrarinves-
titionskredit (AIK) bereit. Ziel 
der Maßnahme sei es, nachhal-
tige Investitionen in der öster-
reichischen Land- und Forst-
wirtschaft zu ermöglichen, 
die Wettbewerbsfähigkeit der 
Betriebe zu stärken und ihre 
Weiterentwicklung langfristig 
abzusichern. Damit setze die 
Regierung ein klares Signal: 
Die bäuerlichen Familienbetrie-
be sollen nicht nur überleben, 
sondern modern und zukunfts-
fähig wachsen können.

Der AIK erleichtert den Betrie-
ben den Zugang zu langfristigen 
Finanzierungen für notwendige 

Investitionsvorhaben. Im Mittel-
punkt steht ein Zinsenzuschuss, 
der 50 Prozent des Bruttozins-
satzes abdeckt. Das bedeutet in 
der Praxis: weniger finanzielle 
Belastung, mehr Spielraum für 
Modernisierungen und eine deut-
lich höhere Planungssicherheit, 
gerade in Zeiten hoher Inflation 
und unsicherer Märkte. Viele 
Betriebe nutzen die Förderung 

für Investitionen in neue Maschi-
nen, energieeffiziente Gebäude 
oder innovative Technologien, 
die langfristig Kosten senken 
und die Produktion nachhal- 
tiger machen.

Bundesminister Norbert Tot-
schnig betont: „Die geförderten 
Investitionen tragen wesentlich 
zur wirtschaftlichen Stabilität 
unserer bäuerlichen Familien-

betriebe bei und stärken zu-
gleich die regionale Wertschöp-
fung. Gezielte Modernisie-
rungsmaßnahmen fördern die 
Weiterentwicklung der Betriebe 
und leisten einen wichtigen Bei-
trag zur zukunftsfähigen Aus-
richtung der österreichischen 
Land- und Forstwirtschaft.“

Jährlich profitieren rund 
1.500 Betriebe vom AIK. In den 
vergangenen fünf Jahren konn-
ten insgesamt über 7.500 Betrie-
be unterstützt werden. Dadurch 
wurden Investitionen in Höhe 
von rund 1,8 Milliarden Euro 
ausgelöst. Jede Investition in 
die Landwirtschaft wirke sich 
dabei weit über den Hof hinaus 
aus. Sie schafft Arbeitsplätze, 
stärkt Zulieferbetriebe, sichert 
regionale Wertschöpfung und 
macht den ländlichen Raum als 
Wirtschaftsstandort attraktiver.

Die anhaltend niedrigen Erzeugerpreise im Ackerbau setzen Landwirte zunehmend unter Druck. 
Trotz stabiler Marktpreise sinken die Einkommen aufgrund stark gestiegener Produktionskosten weiter. 

Der Agrarinvestitionskredit (AIK) bringt 180 Millionen Euro in die Landwirtschaft,  
mit starkem Zinsenzuschuss und klarem Zukunftsplan.

Petition gegen „Schleuderpreise“ gestartet

AIK als Wertschöpfungs-Motor erneut gesichert

Die Kampagne „Schleuderpreise stoppen“ soll für fairen Bauern-Anteil sorgen.

Der Agrarinvestitionskredit (AIK) ist 2026 erneut mit 180 Mio. Euro dotiert.
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EURE PROJEKTE 
FÜR MEHR 
MITEINANDER

JETZT 
EINREICHEN &

3 x 10.000 €
GEWINNEN

Die WIR-KRAFT in eurer Region

Presented by Österreichischer Raiffeisenverband

www.raiffeisenGENIUSaward.at

Die LK-Wahl in der Steier-
mark hat die bestehenden 
Kräfteverhältnisse bestätigt. 
Der Steirische Bauernbund 
bleibt mit deutlichem Abstand 
stärkste Kraft und behauptet 
seine Rolle als Taktgeber in der 
Kammer.

Mit 67,27 Prozent der Stim-
men erreichte die VP-Fraktion 
erneut eine klare Mehrheit und 
sichert sich 28 der 39 Mandate 
in der Vollversammlung der 
Landeskammer. Gegenüber 
der Wahl 2021 bedeutet das 
allerdings ein Minus von 2,98 
Prozentpunkten und den Ver-
lust eines Mandats. Trotz dieses 
leichten Rückgangs bleibt der 
Bauernbund unangefochten auf 
Platz eins und deutlich vor allen 
anderen Wahlwerbern.

Am Wahltag waren exakt 
120.007 Personen wahlberech-
tigt, darunter Bauern, mitar-
beitende Familienangehörige 
sowie Grundeigentümer aus der 
Land- und Forstwirtschaft. Ins-
gesamt wurden 36.259 Stimmen 
abgegeben, was einer Wahl-
beteiligung von 30,23 Prozent 
entspricht und damit nahezu 
auf dem Niveau des letzten 
Urnenganges liegt.Dennoch: 

Hinter dem dominierenden 
Wahlsieger kam es zu Verschie-
bungen der Kräfteverhältnisse. 
Die FPÖ-Bauern konnte ihren 
Stimmenanteil steigern und 
sich auf Platz zwei verbessern. 
Der Unabhängige Bauernver-
band bleibt mit 9,52 Prozent 
und drei Mandaten drittstärkste 
Kraft, muss jedoch ebenso wie 
der Bauernbund ein Mandat 
abgeben. Die Grünen Bauern 
sowie die SPÖ-Bauern kom-
men jeweils auf ein Mandat 
und halbieren damit ihre Plätze 
in der steirischen LK-Vollver-
sammlung.

Als Reaktion auf das Wahl-
ergebnis betonte LK-Präsident 
Andreas Steinegger: „In heraus-
fordernden Zeiten haben die 
steirischen Bäuerinnen und 
Bauern Stabilität, Kontinuität 
und Verlässlichkeit gewählt. Wir 
sind gut gerüstet, um die Her-
ausforderungen der nächsten 
Jahre zu meistern und gehen 
mit klarem Kurs und starker 
Stimme in die Zukunft.“

Die bäuerliche Interessenvertretung bleibt in  
Bauernbund-Hand, wiewohl auch die freiheitliche 

Fraktion leichte Zugewinne verzeichnet.

Bauernbund bleibt 
stärkste Kraft in  

der Grünen Mark

LK-Präsident Steinegger zeigt sich mit dem Ergebnis der LK-Wahl zufrieden.
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 Die Bauern 
haben Stabilität und 
Kontinuität gewählt. 
ANDREAS STEINEGGER
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Zudem seien alle Wald-
bauziele erreicht wor-
den und der Waldum-

bau auf Kurs – so lässt sich 
das abgelaufene Jahr aus Sicht 
der ÖBf zusammenfassen. Be-
gonnen hat es allerdings mit 
großer Trockenheit und über-
durchschnittlich hohen Tem-
peraturen – Experten rechne-
ten schon mit einem starken 
Borkenkäferjahr. Doch dann 
kam der Regen immer wieder 
rechtzeitig, während andere 
größere Schadereignisse aus-
blieben.  „Im Ergebnis ver-
zeichnen wir dennoch eine 
Schadholzmenge von rund 50 
Prozent bzw. rund 895.000 
Erntefestmetern (Efm). Der 
überwiegende Anteil resul-
tiert aber noch aus Unwettern 
des Jahres 2024“, berichtete 
ÖBf-Vorstand Andreas Gruber. 
Etwa jeweils ein Drittel der 
Schadmenge ist auf Borken-
käferbefall bzw. Sturmschä-
den zurückzuführen (jeweils 
rund 300.000 Efm) und ein 
Viertel auf Schneebruch (ca. 
230.000 Efm). 

Damit ist der Schadholzan-
teil im Vergleich zum Vorjahr 
(75 %) deutlich zurückgegan-
gen, man liegt aber über jenen 
Werten, die vor dem Klima-
wandel typisch waren: 25 bis 
30 Prozent.

31 Mio. Euro  
Waldschadensbilanz

Die Waldschadensbilanz, 
also die Kosten für Käferprä-
vention und -bekämpfung, 
Infrastrukturschäden sowie 
Deckungsbeitragsverlust und 
Lagerkosten für Schadholz, 
belief sich 2025 auf 31 Mio. 
Euro und fiel damit merklich 
niedriger aus als im Vorjahr 
(Rekordwert von 49 Mio. Euro) 
aus. Dennoch war sie aber rund 

doppelt so hoch wie historisch 
üblich.

Steigende Preise, 1,8 Mio. 
Festmeter geerntet

Mit den ausbleibenden größe-
ren Schadholzmengen, auch in 
unseren Nachbarländern, ent-
wickelte sich der Holzmarkt für 
Waldbewirtschafter günstig. Die 
Nachfrage nach Sägerundholz 
war gut, zu Herbstbeginn wurde 
Rundholz sogar knapp und die 
Preise entwickelten sich ent-
sprechend nach oben.

Die Holzerntemenge lag bei 
den ÖBf 2025 bei rund 1,8 Mio. 
Efm, was im Schnitt der letzten 
Jahre liegt.

Stetiger Waldumbau
Die ÖBf bereiten sich indes 

weiter für den Klimawandel 
vor. Georg Schöppl, ÖBf-Vor-
standssprecher: „Die Tempe-
raturen des vergangenen Jah-
res zählen in Europa zu den 
höchsten, die jemals gemessen 
wurden. Wir stellen uns daher 
auf weitere vom Klimawandel 
stark beeinflusste Jahre ein 
und treiben den Umbau hin 

zu klimafitten Wäldern weiter 
voran.“ 

Ziel sind Wälder, die reich 
an Arten und Struktur sind, 
der Fichtenanteil soll auf knapp 
unter 40 Prozent sinken. Letzte-
rer nimmt pro Jahr derzeit um 
mehr als 1.000 Hektar ab, dafür 
steigen die Anteile von Tanne, 
Lärche, Buche und Eiche. Im 
Hinblick auf klimafittere Wälder 
und die Naturverjüngung ver-
weist man bei den ÖBf auf die 
Bedeutung eines ausgegliche-
nen Wald-Wild-Verhältnisses 
und freut sich über den zuletzt 
zurückgegangen Wildverbiss.

Mehr Personal  
und neue Technik

In den vergangenen fünf Jah-
ren wurde der Personalstand, 
der für eine nachhaltige Bewirt-
schaftung des Waldes sorgt, 
laut ÖBf um knapp zwölf Pro-
zent erhöht. Ebenso wurden 
Schulungsprogramme und die 
Digitalisierung der Prozesse 
ausgebaut. Dazu kommt ein 
2024 begonnenes Investitions-
programm in neue Forstmaschi-
nen in der Höhe von rund 6,5 
Mio. Euro bis 2027. Im Fokus 

stehen hier Seilgeräte, bis zu 
zwölf will man bis kommendes 
Jahr haben. Mit ihnen sollen 
schnelle Holzentnahmen im 
steileren Gelände ermöglicht 
werden. „Das alles brauchen 
wir auf dem Weg zu unserem 
Jahrhundertprojekt ‘Wald der 
Zukunft’, an dem wir mit voller 
Kraft arbeiten. Die Kosten in der 
Holzernte und Waldpflege sind 
in den letzten Jahren deutlich 
gestiegen. Umso wichtiger ist 
auch das aktuelle Preisniveau 
am Holzmarkt, um diese ge-
stiegenen Kosten abdecken zu 
können”, betonte Schöppl.

WIRTSCHAFT

Die Österreichischen Bundesforste (ÖBf) zogen vergangene Woche eine positive Bilanz über das  
abgelaufene Jahr. Es brachte weniger Schadholz und zunehmend bessere Holzpreise.

2025 war ein gutes Waldjahr

MICHAEL STOCKINGER

Entwicklung Gesamteinschlag und Schadholz der ÖBf in Tausend Erntefestmetern.

•Gesamtfläche: 850.000 ha bzw. 
zehn Prozent der Bundesfläche 
• Waldfläche: 510.000 ha bzw. 
15 Prozent der Waldfläche 
Österreichs, davon 154.000 ha 
Schutzwald 
• Fließgewässer: über 2.000 km 
• Mitarbeiter: 1.062 (Vollzeit-
äquivalente) 
• Seen: 74 Seen größer als 1 ha 
• Immobilien: rund 4.150 
Gebäude

ÖBf in Zahlen
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www.akra.at

Themen, 
Vortragende 
und Anmeldung!

Symposium
Mit neuem Wissen auf den Acker!

AKRA Firmenzentrale 
Umseerstraße 33 
3040 Neulengbach

9. Februar 2026 
9.00 Uhr

Es wurde fast genauso lan-
ge verhandelt wie das Han-
delsabkommen mit den 

südamerikanischen Mercosur-
Staaten und erregte doch deut-
lich weniger Aufmerksamkeit. 
Die Rede ist vom Handelsdeal 
zwischen der EU und Indien. 
Am Dienstag war es so weit. Bei 
einem Gipfeltreffen in Neu-Delhi 
wurde der Pakt von EU-Kom-
missionspräsidentin Ursula von 
der Leyen und Indiens Minister-
präsident Narendra Modi unter-
zeichnet. 

Zur Freude beider Seiten, wie 
die APA Modi zitiert: Der Pakt 
decke ein Viertel der globalen 
Wirtschaftsleistung ab, das Ab-
kommen gelte als strategischer 
Schritt beider Seiten, um sich 
angesichts der angespannten 
Beziehungen zu den USA wirt-
schaftlich breiter aufzustellen. 
Modi nannte die Einigung 
„Mutter aller Deals“, die den 
Menschen in Indien und der Be-
völkerung Europas große Chan-
cen eröffne. Tatsächlich öffnet 
sich für EU-Unternehmen damit 
der bisher stark abgeschottete 

indische Markt, wiewohl man 
schon jetzt größter Handels-
partner des Subkontinents mit 
satten 1,45 Mrd. Einwohnern 
war. Medienberichten zufolge 
ist mit der tatsächlichen Um-
setzung in etwa einem Jahr zu 
rechnen, vor allem die gebeu-
telte Autoindustrie macht sich 
dann Absatzchancen aus, aber 
auch für Maschinen, Chemika-
lien und Pharma-Produkte fallen 
Zollschranken.

Bleibt die Frage, warum die-
ses Handelsabkommen von Eu-
ropas Bauernvertretern nie kriti-
siert wurde. Landwirtschaftsmi-
nister Norbert Totschnig sagte 

gegenüber dem ORF, dass es 
keinen Widerstand der Bauern-
verbände gebe, weil es keine 
Zugeständnisse gebe, was den 
Import von „sensiblen Produk-
ten“ wie Fleisch und Zucker 
betrifft. Tatsächlich wird das 
Abkommen vom sonst äußerst 
kritischen EU-Dachverband der 
Bauern und Ländlichen Genos-
senschaften (Copa-Cogeca) so-
gar explizit begrüßt. In einer 
Aussendung spricht man von 
einem „ausgewogenen Schritt 
nach vorne für den Handel mit 
Agrar- und Lebensmittelerzeug-
nissen“. Das Abkommen stärke 
den Zugang zu einem wichtigen 

Wachstumsmarkt und erkenne 
gleichzeitig die Notwendigkeit 
an, „die sensibelsten Sektoren 
der europäischen Landwirt-
schaft zu schützen“, hieß es.

Auch die EU-Kommission 
bestätigt, dass „empfindliche 
europäische Agrarsektoren voll-
ständig geschützt werden, da 
Produkte wie Rindfleisch, Geflü-
gelfleisch, Reis und Zucker von 
der Liberalisierung im Rahmen 
des Abkommens ausgenommen 
sind“. Zusätzlich müssen alle 
indischen Einfuhren weiterhin 
den unveränderten europäi-
schen Gesundheits- und Le-
bensmittelsicherheitsstandards 
entsprechen.

Sehr wohl öffnet aber Indien 
seinen Markt für einzelne EU-
Agrarerzeugnisse. So werden 
etwa indische Zölle auf Wein 
auf 75 Prozent gesenkt und spä-
ter dann auf bis zu 20 Prozent 
reduziert werden. Die Zölle auf 
verarbeitete Agrarprodukte wie 
Brot und Süßwaren von bis zu 
50 Prozent sollen sogar ganz 
abgeschafft werden. Auch für 
Bier, Spirituosen und Olivenöl 
aus der EU wurden deutliche 
Zollsenkungen vereinbart.

Im Schatten der Mercosur-Debatte wurde diese Woche das Handelsabkommen mit Indien unterzeichnet. 
Warum dagegen keine Bauern auf die Straße gehen und welche Absatzchancen es mit sich bringt.

Handelsabkommen mit Indien steht

CLEMENS WIELTSCH

In Neu-Delhi traf die EU-Kommission am Dienstag die indische Regierung.
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Direktor Dr. Peter Raggl über Stellenwert, Herausforderungen und Chancen  
der bevorstehenden Urwahlen des Tiroler Bauernbundes.

Urwahlen als Fundament  
bäuerlicher Mitbestimmung

Wenn im Tiroler Bau-
ernbund die Urwah-
len anstehen, geht es 

um weit mehr als um perso-
nelle Weichenstellungen. „Es 
geht um das Fundament der 
politischen Bauernvertretung 
in Tirol – um die Basis, auf der 
alle weiteren Entscheidungen, 
Wahlen und Interessenvertre-
tungen aufbauen“, machte 

Bauernbunddirektor Peter 
Raggl im Rahmen der jüngsten 
Vorstandsklausur des Bauern-
bundes eindringlich aufmerk-
sam.

„Die Urwahlen sind die 
wichtigste Wahl innerhalb 
unseres Bundes“, betonte Raggl 
in seinem Referat vor dem Gre-
mium. „Sie entscheiden darü-
ber, wer unsere Anliegen auf 

Orts- und Gemeindeebene ver-
tritt – und damit darüber, wie 
stark, geschlossen und glaub-
würdig die bäuerliche Stimme 
auf allen Ebenen wahrgenom-
men wird.“ Gerade in Zeiten 
tiefgreifender Veränderungen 
in Landwirtschaft, Gesellschaft 
und Politik komme der bäuer-
lichen Selbstvertretung eine 
besondere Bedeutung zu.

Basisdemokratie mit  
Vorbildwirkung

Der Tiroler Bauernbund setzt 
seit jeher auf ein basisdemo-
kratisches Wahlsystem, das 
österreichweit seinesgleichen 
sucht. In den Urwahlen stehen 
keine Listen oder vorgefertigten 
Kandidaturen zur Auswahl. 
Vielmehr sind es die Mitglieder 

14.08.2026
Stichtag (Ausschlaggebend  

für Wahlberechtigung)

17.09.2026
Wahlausschreibung in der 

Bauernzeitung

Bis 27.09.2026	
Konstituierung  

Ortswahlausschüsse

9. – 11.10.2026
Urwahlen in allen 316 

Bauernbund-Ortsgruppen

Bis 14.10.2026
Konstituierung Ortsbauernräte und Wahl 

Ortsbauernobmann und Stellvertreter
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selbst, die in ihren Familien 
und Höfen jene Persönlichkei-
ten benennen, denen sie Ver-
trauen schenken und die sie als 
geeignet für Verantwortung 
und Ausgleich ansehen. „Diese 
Form der Mitbestimmung stellt 
sicher, dass unsere Funktionä-
re fest in der bäuerlichen Reali-
tät verankert sind“, so Raggl. 
In seinem Vortrag im Rahmen 
der Bauernbundklausur ging 
der Bauernbunddirektor auch 
auf die aktuellen Herausforde-
rungen ein. Strukturwandel, 
wirtschaftlicher Druck, zuneh-
mende Bürokratie und die 
Mehrfachbelastung vieler bäu-
erlicher Familien erschweren 
es, Menschen für ehrenamtli-
che Funktionen zu gewinnen. 

„Zeit ist zu einem knappen Gut 
geworden“, erklärte Raggl. 
„Umso wertvoller sind jene, die 
bereit sind, Verantwortung für 
den Berufsstand zu überneh-
men.“

Chancen für Erneuerung 
und Zusammenhalt

Gleichzeitig eröffnen die Ur-
wahlen große Chancen. Sie brin-
gen Erneuerung, ermöglichen 
den Einstieg junger, motivierter 
Kräfte und fördern den genera-
tionenübergreifenden Aus-
tausch. Besonders die Einbin-
dung von Jungbäuerinnen, 
Jungbauern und Frauen sei ein 
zentrales Anliegen, um die Viel-
falt der bäuerlichen Lebens- und 

Arbeitswelten abzubilden. Dazu 
wurden auch im Rahmen des 
Bauernbund-Strukturprozesses 
erste wichtige Schritte gesetzt.

„Wir alle sind  
Bauernbund“

Abschließend appellierte 
Raggl an eine breite Beteili-
gung: „Wer wählt, der zählt. 

Die Stärke des Bauernbundes 
misst sich an der Geschlossen-
heit seiner Basis.“ Die Urwahlen 
seien ein klares Bekenntnis zur 
Selbstverantwortung des Be-
rufsstandes. „Niemand vertritt 
die Interessen der Tiroler Bäu-
erinnen und Bauern besser als 
wir selbst. Deshalb gilt heute 
mehr denn je: Wir alle sind 
Bauernbund und nur ein star-
ker Bund ist ein guter Bund.“

Mit den bevorstehenden Ur-
wahlen setze der Tiroler Bau-
ernbund erneut ein starkes 
Zeichen für gelebte Demokratie, 
Verantwortung und Zusam-
menhalt – als unverzichtbare 
Grundlage für eine wirksame 
politische Bauernvertretung auf 
allen Ebenen.
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 Zeit ist zu einem 
knappen Gut geworden. 
Umso wertvoller sind 
jene, die bereit sind, 
Verantwortung für  
den Berufsstand zu 
übernehmen. 
PETER RAGGL
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Beim Landesbauernrat am 12. Dezember 
werden der Bauernbundobmann und 

seine Stellvertreter gewählt.

Ab 16.10.2026
Gebietsversammlungen mit Neuwahl (bis spätestens 

10 Tage vor jeweiliger Bezirkskonferenz)

10. – 26.11.2026
Bezirkskonferenzen mit Neuwahl  

Bezirksbauernobmann und Stellvertreter

12.12.2026
Landesbauernrat

Bis 31.12.2026
Letzter Tag für die Einbringung  

von Wahleinsprüchen
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Im kommenden Februar-
Landtag soll die Novelle des 
Jagdgesetzes, die Wolfsent-

nahmen künftig unbürokrati-
scher und schneller regeln soll, 
beschlossen werden. LH-Stv. 
Josef Geisler erklärt, dass die 
Novelle pünktlich zu Beginn 
der Almsaison bereits Rechts-
sicherheit bringen wird.

Bei unmittelbarer Bedrohung 
von Nutztieren soll der Schuss 
bei Sicht künftig als rechtferti-
gender Notstand gelten. Zudem 
dürfen Grundeigentümer, Alm-
bewirtschafter und Almperso-
nal mit gültiger Jagdkarte selbst 
Entnahmen durchführen, die 
Zustimmung des Jagdaus-
übungsberechtigten vorausge-

setzt. Auch die Zusammenar-
beit zwischen Jagd und Land-
wirtschaft soll intensiviert und 
jagdliches Fachwissen stärker 
in die Ausbildung integriert 
werden.

Wolf im Bezirk Landeck 
entnommen

Von der Tiroler Landesregie-
rung wurde gemäß den gesetz-
lichen Vorgaben am Mittwoch, 
21. Jänner, eine Abschussver-
ordnung für einen Risikowolf 
im Bezirk erlassen, welche in 
der Nacht auf Sonntag von der 
Jägerschaft erfüllt wurde. „Wie-
derholte Nachweise in unmittel-
barer Siedlungsnähe haben 

deutlich gemacht, dass Hand-
lungsbedarf besteht. Mein Dank 
gilt der örtlichen Jägerschaft 
für ihr schnelles Handeln“, be-
tont Josef Geisler. 

Maximal zwei Abschüsse 
in Südtirol

Laut der Südtiroler Tages-
zeitung „Dolomiten“ (Ausgabe 
vom 24.01.2026) hat die staat-
liche Wildbeobachtungsstelle 
Italiens ISPRA ein Limit von 
zwei Wolfsabschüssen in Süd-
tirol festgestellt. Staatsweit 
dürften 160 Wölfe geschossen 
werden. Auf das Trentino ent-
fallen fünf Wölfe, die Toskana 
verzeichnet mit 22 möglichen 

Abschüssen die höchste An-
zahl.

Mit zwei Entnahmen sei die 
Quote bezüglich des guten Er-
haltungszustandes gewahrt. 
Mehrere Regionen seien un-
zufrieden mit dieser Regelung. 
Außerdem basiere die Quote 
auf der letzten staatsweiten 
Wolfszählung 2020/2021, er-
klärt der Direktor des Jagdver-
bandes Benedikt Terzer. „Die 
Römer gehen somit von 40 Wöl-
fen in Südtirol aus.“

Und auch der Südtiroler 
Bergbauernsprecher Alberich 
Hofer erklärte gegenüber der 
„Dolomiten“: „Mit zwei Ab-
schüssen geben wir uns nicht 
zufrieden.“

Eine Novelle des Tiroler Jagdgesetzes soll Erleichterungen bei der Entnahme von Wölfen bringen.  
Doch auch über den Brenner hinaus bleibt das Großraubtier Thema.

Ringen um den Umgang mit dem Wolf
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Am Wochenende wurde ein Wolf 
im Bezirk Landeck entnommen.
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Die jüngsten Ereignisse rund um den Risiko-
wolf im Bezirk Landeck zeigen einmal mehr 
deutlich, wie wichtig klare, schnelle und 
rechtssichere Regelungen im Wolfsmanage-
ment sind. Dass die Tiroler Jägerschaft nach 
Erlass der Abschussverordnung rasch handeln 
konnte, war ein notwendiger Schritt für die Sicherheit 
der Bevölkerung – zugleich aber auch ein Beispiel 
dafür, wie entscheidend praktikable gesetzliche Grund-
lagen sind.

Gerade deshalb ist es von zentraler Bedeutung, dass 
die Jagdgesetzesnovelle im Februar-Landtag beschlos-
sen wird. Sie schafft jene rechtliche Klarheit und 
Handlungssicherheit, die unsere Alm- und Weidewirt-
schaft dringend braucht – insbesondere mit Blick auf 
die unmittelbar bevorstehende Weide- und Almsaison.

Ein besonderer Dank gilt dabei Josef Geisler, 
der diese Novelle mit großem Einsatz und 
Nachdruck vorangetrieben hat. Sein Ziel war 
und ist ein modernes, praxistaugliches Wolfs-

management, das sowohl den Schutz der Bevöl-
kerung als auch den Erhalt der bäuerlichen Kultur-

landschaft gewährleistet. Mit dem neuen System 
schneller Verständigung und klar definierter Eingriffs-
möglichkeiten wird genau das erreicht.

Mit dem Beschluss der Novelle setzt Tirol ein 
starkes Signal über die Landesgrenzen hinaus: Tirol 
geht voran und übernimmt damit eine Vorreiterrolle. 
Jetzt gilt es, diesen Weg konsequent fortzusetzen und 
im Landtag die notwendigen Entscheidungen zu 
treffen – im Interesse unserer Bauern, unserer Almen 
und unserer Bevölkerung insgesamt.

Entschlossenheit beim Thema Wolf

DR. PETER RAGGL, BAUERNBUNDDIREKTOR
raggl@tiroler-bauernbund.at

Agrarpolitik

Was Quantenphysik und die Tiroler Rinderzucht gemeinsam haben?  
Beide sind Themen eines COMET-Projekts und werden aktuell mit Unterstützung des Landes Tirol erforscht.

Forschung an zukunftssicherer  
Rinderzucht

Tirol ist internationaler 
Vorreiter in der Quanten-
physik. Wie die indus-

trielle Praxis davon profitieren 
kann, wird in sogenannten 
Competence Centers for Excel-
lent Technologies (COMET) 
untersucht. Ebenso wird ana-

lysiert, wie der Kreislauf in der 
Rinderhaltung verbessert wer-
den kann, um Emissionen zu 
senken, die Nachhaltigkeit zu 
stärken und Familienbetriebe 
zu unterstützen. Aus dem CO-
MET-Programm werden nun 
zwei weitere Vorhaben geför-

dert, an denen auch Tiroler 
Unternehmen bzw. Institutio-
nen beteiligt sind. Das Land 
Tirol stellt dafür insgesamt über 
eine halbe Million Euro bereit.

Breite Tiroler Beteiligung
Ziel des COMET-Projekts EN-

SURE ist es, auf Daten basieren-
de Strategien für eine klima-
freundliche, resiliente und res-
sourceneffiziente Rinderhaltung 
zu entwickeln. Das Projekt ver-
knüpft erstmals umfangreiche 
Daten entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette von der 
landwirtschaftlichen Produk-
tion bis zu den Konsumenten. 
Damit will man Emissionen 
senken, Tierwohl und Wirt-
schaftlichkeit verbessern und 
die Zukunftsfähigkeit insbeson-

dere von kleinstrukturierten 
Familienbetrieben sichern. Am 
Projekt beteiligt sind folgende 
Tiroler Projektpartner: Agrar-
marketing Tirol GmbH, ARGE 
Heumilch, Brown Swiss Aus-
tria, Landwirtschaftskammer 
Tirol, Ötztal Tourismus, TVB 
Kitzbüheler Alpen – Pillersee-
tal, Rinderzucht Tirol eGen, Pil-
lerseetal Regionalentwicklungs-
GmbH, Tiroler Tiergesundheits-
dienst (TGD Tirol),  TVB 
Kitzbüheler Alpen – St. Johann 
sowie sonstige Tourismusver-
bände.

Das COMET-Programm ist 
ein Förderprogramm des Bun-
desministeriums für Innovation, 
Mobilität und Infrastruktur 
(BMIMI) und des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft, Energie 
und Tourismus (BMWET).

Unter dem Projektnamen ENSURE  
wird eine Strategie für die Zukunft der 
Rinderzucht entwickelt.
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Hahnenkammrennen 2026:  
Internationaler Glanz – regionale 

Wurzeln

Der Blick der internatio-
nalen Sportwelt hat sich 
vergangenes Wochen-

ende wieder auf Kitzbühel und 
die Streif gerichtet. Das heurige 
Hahnenkammrennen vereint 
einmal mehr Spitzensport, Tra-
dition und gesellschaftliches 
Großereignis: Zehntausende 
Fans säumen die Hänge, die 
Gamsstadt wird zur Bühne für 
Athletik, Emotionen und Be-
gegnungen.

Bereits zum zweiten Jahr in 
Folge werden im Kitz Race 
Club, dem sogenannten VIP-
Zelt, regionale Lebensmittel der 
Tiroler Bauernprodukte GmbH 
verkocht und angeboten. Das 
Gesamtvolumen der gelieferten 
Lebensmittel sowie die Pro-
duktpalette konnten im Ver-
gleich zum Vorjahr ausgebaut 

werden. Zwischen dem Who’s 
Who aus Sport, Politik und 
Wirtschaft und der feierlichen 
Ehrung des Hahnenkamm-Sie-
gers finden auch heimische 
Lebensmittel aus der Tiroler 
Landwirtschaft ihren Platz 
beim Gala-Dinner am Samstag: 
Rinderfilet, frischer Ziegenkä-
se, Kräuter und Kwell-Saibling 
brauchen den internationalen 
Vergleich nicht zu scheuen.

Sichtbarkeit ist  
entscheidend

In diesem Jahr liegt der Fo-
kus auch auf Sichtbarkeit vor 
Ort. Von Freitag bis Sonntag 
sorgte dafür Käsesommelier 
Harald Weidacher, der mit sei-
ner Tochter Petra ein Käse- und 
Speckstandl mit Erzeugnissen 
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Von 23. bis 25. Jänner ging in Kitzbühel wieder das Hahnenkammrennen über die Bühne.  
Im Kitz Race Club sorgte man vor Ort für die Sichtbarkeit der heimischen Landwirtschaft.

Blick auf die Zielgerade  
am Hahnenkammrennen 2026.
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Eingang zum Kitz Race Club
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Mit überwiegender Mehrheit 
haben sich die Mitglieder des 
Bundes der Tiroler Schützen-
kompanie dagegen ausgespro-
chen, künftig auch Frauen am 
Gewehr zuzulassen. Diese Ent-
scheidung gelte es zu respektie-
ren, so Landeskommandant 
Major Thomas Saurer: „Ein 
Grundsatzbeschluss dient nicht 
nur der internen Regelung. Die-
ser Grundsatzbeschluss ist auch 
Orientierung. Ohne gemeinsa-
men Kompass verliert selbst die 
stärkste Gemeinschaft die Rich-
tung. Der Grundsatzbeschluss 
hält zusammen, was über Jahr-

hunderte gewachsen ist.“ Die 
Grünen kündigen an, dazu im 
nächsten Tiroler Landtag einen 
dringlichen Antrag einzubrin-
gen: Schützen sollen künftig 
von landesüblichen Empfängen 
abkommandiert werden. So-
lange Frauen nicht gleichbe-
rechtigt zu den Männern sind, 
sei nicht einzusehen, dass die 
Schützen bei offiziellen An-
lässen der Landespolitik auf-
marschieren, so die Argumen-
tation. Landeskommandant 
Saurer sieht dieses Vorgehen 
kritisch: „Was wir mit aller 
Klarheit zurückweisen, ist der 

Keine Frauen als Schützen
TRADITION

Versuch, unsere gewachsenen 
Traditionen parteipolitisch zu 
instrumentalisieren oder das 
Schützenwesen als Druckmittel 
in tagespolitischen Auseinan-
dersetzungen zu missbrauchen.

Der Bund der Tiroler Schützen-
kompanien ist ein überpartei-
licher Traditions- und Werte-
verband. Politische Parteien 
haben sich aus Verbandsange-
legenheiten herauszuhalten.“

Landesüblicher Empfang mit Ehrensalve, 
durchgeführt von der Speckbacher 
Schützenkompanie Tulfes.

aus den Tiroler Kleinkäsereien, 
Schinken- und Wurstspeziali-
täten betreute. „Das Bewusst-
sein für Regionalität wächst 
stetig. Dass wir hier vor Ort 
vertreten sind und über unsere 
Produkte informieren können, 
kommt bei den Besuchern sehr 
gut an – aber auch unsere Land-
wirte wissen das zu schätzen. 
In solchen Großveranstaltungen 
wie dem Hahnenkammrennen 
liegt noch viel Potenzial für 
heimische Lebensmittel“, so 
Weidacher. Auch der Kitzbü-
heler Bezirksbauernobmann 

Georg Wurzenrainer, der als 
Strippenzieher dieser Koope-
ration gilt, zieht ein positives 
Fazit: „Im Großen und Ganzen 
sind wir sehr zufrieden. Be-
reits das letzte Jahr und die 
Erfahrungen mit weiteren 
Großveranstaltungen haben 
gezeigt: Flexibilität, Zuverläss-
ligkeit und Eigeninitiative sind 
weiterhin von Bedeutung. Ge-
nauso wichtig ist aber diese 
bewusste Präsentation von 
Tiroler Produkten, um zur 
Sichtbarkeit der heimischen 
Landwirtschaft beizutragen.“

In diesem Saal fand am Samstag  
das Galadinner statt.

Am Käse- und Speckstandl  
zeigt sich die Vielfalt der  
Tiroler Landwirtschaft.

Harald Weidacher,  
seine Tochter Petra  
und Bezirks- 
bauernobmann  
Georg Wurzenrainer  
im Kitz Race Club.
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Violetter Grünkohl, gelbe 
und orange Karotten, 
Schwarzwurzeln und 

grüner Sprossenkohl am Stän-
gel – dazu Kohl, Zuckerhut 
und Feldsalat. „Lumpis Bio 
Kistl“ zeigt die bunte Vielfalt 
des Biohofs Lumperer in Frit-
zens (Tirol, Bezirk Innsbruck-
Land). Clemens Lutz führt den 
Hof gemeinsam mit seiner 
Frau Daniela. Unterstützt wer-
den die beiden von Schwester 
Maria, die das Marketing über-
nimmt, den Eltern Margret 
und Anton sowie fleißigen 
Mitarbeitern.

„Unsere Eltern haben bereits 
in den 1990er-Jahren auf Bio 
umgestellt. Damals war der Hof 
spezialisiert auf Schweinemast, 
doch auch der Anbau von Bee-
renobst war bereits ein Teil des 
Betriebskonzepts“, erzählt Cle-
mens Lutz. Er hat den Betrieb 
vor zehn Jahren übernommen, 
nachdem er bereits seit 2008 in 

Vollzeit am Hof mitgearbeitet 
hat. Seither hat er das Produkt-
portfolio des Hofs deutlich er-
weitert: Bis zu 80 verschiedene 
Gemüsesorten in Bio-Qualität 
baut Familie Lutz an. Die Hal-
tung von 25 Schweinen zur 
Speckproduktion ist zur Neben-
sache geworden. „Im Nach- 
hinein betrachtet war es eine 
gute Entscheidung, so jung in 
den Betrieb einzusteigen. So 
konnte ich viele meiner Vor-
stellungen auf lange Sicht ver-
wirklichen“, blickt der Gemüse-
baumeister zurück.

Risiko schlägt Wurzeln
Das ging oftmals auch mit 

Wagnissen einher. Noch wäh-
rend seiner Schulzeit an der 
LLA Rotholz stieß der heute 
35-Jährige auf eine interes- 
sante Knolle: den Knoblauch. 
„Meine Eltern sahen es kri-
tisch, dass ich mein Erspartes 
ausgab, um Knoblauch anzu-
pflanzen. Glücklicherweise 
ging der Plan auf: Heute ist 
Knoblauch ein fixes Standbein. 
Wir produzieren etwa acht 
Tonnen jährlich“, ist Clemens 
Lutz zufrieden. Vertrieben wer-
den die Produkte des Biohofs 
Lumperer über den eigenen 
Hofladen, eine ganzjährig ver-
fügbare Abo-Kiste mit 

Hauszustellung, den Haller 
Bauernmarkt sowie örtliche 
Gastronomie und im Handel 
unter der Marke „BIO vom 
Berg“.

Minusgrade –  
kein Problem

Großer Beliebtheit erfreut 
sich das Winter- und Lager-
gemüse des Biohofs. Gerade in 
der kalten Jahreszeit sei Ab-
wechslung am Speiseplan ge-
fragt, meint Clemens Lutz: „Wir 
mussten uns auf die Suche ma-
chen, was wir im Winter an-

bauen oder gut lagern kön-
nen – und das war gar nicht 
so schwierig. Im Folientunnel 
halten Salate auch minus zehn 
Grad aus, solange man sie 
nicht anfasst. Und durch gute 

Lagertechnik bleibt Wurzel-
gemüse lange frisch. Im Frei-
land gedeihen Sprossenkohl, 
Lauch und Kohl auch im Win-
ter bestens.“

Frische Rohnen, Schwarz-
wurzeln und Grünkohl können 
für wenig kocherfahrene Kun-
den durchaus mit Berührungs-
ängsten einhergehen, weiß Da-
niela Lutz. 

Diese Angst will sie ihnen 
durch die Erstellung von Re-
zeptvideos nehmen. Von der 
gebratenen Mairübe auf Feld-
salat über Kohlchips bis hin zu 
süßen Rohnen-Cookies reicht 
ihre Sammlung an saisonalen 
Rezepten für Winter- und La-
gergemüse. „Uns ist die Be-
wusstseinsbildung ein wichti-
ges Anliegen. Unser jährliches 
Pflanzenfest mit Jungpflanzen-
markt, Betriebsführungen für 
Schulklassen und Reisegrup-
pen, Ausbildungsplätze für 
Praktikanten und die Betreu-
ung unseres Schulgartens im 
Dorf sind nur einige der Maß-
nahmen, die wir treffen, um 
die biologische Arbeitsweise 
und den heimischen Gemüse-
bau verständlich zu machen“, 

Das ganze Jahr über versorgt Familie Lutz ihre 
Kunden mit frischem Gemüse. Auch Minusgrade 

können ihrer Produktion nichts anhaben.

Mit Humus  
und Humor

HANNAH PIXNER

Der Biohof Lumperer in Fritzens 
(Tirol, Bezirk Innsbruck-Land) 
umfasst sieben Hektar eigene 
Ackerfläche, acht Hektar sind 
zugepachtet. Seit 1990 ist der 
Hof biozertifiziert. Bis zu 80 
Gemüsesorten werden ange-
baut. Zusätzlich werden 25 
Schweine am Hof gehalten. 
Die Vermarktung ist 
breit aufgestellt: von 
Direktvermarktung ab 
Hof und am Bauernmarkt 
bis hin zu Partnerschaften 
mit Gastronomie und Handel.

Betriebsspiegel
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so die dreifache Mutter. Die 
eigenen Produkte verkochen 
Schwester Johanna und ihr 
Mann Christoph und bieten 
unter dem Namen „nimm.
platz“ Erlebnisgastronomie im 
Folientunnel an. Durch den 
wöchentlichen Verkauf am Hal-
ler Bauernmarkt könne man 
ebenso viele Kunden erreichen. 
„Nur wer weiß, wie viel Arbeit 
hinter Bio-Gemüse steckt, 
schätzt das Produkt auch wert“, 
erklärt Clemens Lutz.

Achtsames Miteinander
Wertschätzung ist Familie 

Lutz auch im Kontext des  
Arbeitsklimas ein wichtiges  
Anliegen. Ausgedruckt im Pau-
senraum hängt ein A4-Zettel – 
darauf zu lesen das Leitbild des 
Hofs: „Für eine lebendige Welt, 
in der durch achtsames Han-
deln aus einem gesunden Boden 
eine gesunde Gesellschaft 
wächst.“ Der Betriebsleiter zeigt 

sich stolz über seine Mitarbei-
ter: „Den Leitsatz haben wir 
gemeinsam als Team ausgear-
beitet. Wir stellen übers Jahr 
gerechnet zwölf Mitarbeiter an. 
Jeder trägt Verantwortung für 
einen bestimmten Bereich und 
darf sich auch mit Ideen am 
Hof einbringen. Das schafft Ver-
bundenheit untereinander, aber 
auch zur Arbeit und dem Be-
trieb.“ Gerade im Sommer be-
stehe die Arbeit eines Bio-Ge-
müsebaubetriebs großteils aus 
Jäten in Handarbeit – eine an-
strengende Tätigkeit, die ohne 
gute Kommunikation nur 
schwer zu bewältigen wäre. 
Nicht zuletzt deshalb gehört zu 
den Werten des Lumpererhofs 
auch der Grundsatz: „Wir arbei-
ten mit Humus und Humor.“ 

Daniela und Clemens Lutz 
führen den Biohof Lumperer 

seit zehn Jahren.

Sommer wie Winter wird  
auf den hofeigenen Flächen 

Gemüse geerntet.

Der Knoblauchanbau ist zu einem Steckenpferd der Gemüsebauern geworden.
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Video-Reportage
QR-Code scannen  
und Video ansehen
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Publizistin und Moderato-
rin Sabine Kronberger 
holt Bäuerinnen als Host 

und Moderatorin für die Bau-
ernZeitung vor das Mikrofon.
Jede dieser Bäuerinnen soll im 
Podcast „Hoftor Auf.“ ihre ganz 
eigene und persönliche Ge-
schichte erzählen. Anlass ist 
das „Jahr der Bäuerinnen“, zu 
dem die Vereinten Nationen 
(UN) 2026 erklärt haben. Die 
Berufsgruppe der Bäuerinnen 
soll heuer ganz besonders ins 
öffentliche Bewusstsein gerückt 
werden. Denn wenn auch hier-
zulande mehr als ein Drittel 
der Höfe von Frauen geführt 
wird, sind es „dennoch die 
Bäuerinnen, die noch viel zu 
oft im Hintergrund agieren und 
etwa in politischen und wirt-
schaftlichen Entscheidungs-
prozessen zu wenig wahrge-

nommen werden“, sagt Anni 
Pichler, Geschäftsführerin der 
BauernZeitung. „Die österrei-
chischen Bäuerinnen sind ein 
so vielfältiges Reservoir an Ge-
stalterinnen und Entscheide-
rinnen. Ihre besonderen Ge-
schichten sollen erzählt werden 
– und zwar von den Akteurin-
nen selbst“, so Pichler.

Darum ein 
Bäuerinnen-Podcast

Dass gerade jetzt der richtige 
Zeitpunkt für einen Bäuerinnen-

Podcast ist, begründet Kron-
berger nicht nur mit dem Jahr 
der Bäuerinnen. Sie seien die 
„versteckten Champions“ unse-
rer Gesellschaft. Sie erfüllen 
nicht nur einen Job, sondern die 
Vielfalt verschiedenster Berufe, 
unter Preisdruck und vor dem 
Hintergrund familiärer und ge-
sellschaftlicher Erwartungen. 
Für Kronberger ist das Grund 
genug, genauer hinzusehen und 
nachzufragen, wie sie ihr Leben 
leben. Denn Bäuerinnen seien 
nicht „nur“ Bäuerin, sondern 
auch „Mütter, Familienmen-
schen, Partnerinnen, Unterneh-
merinnen, Schwerarbeiterinnen, 
Kulinarik-Expertinnen, Bot-
schafterinnen für heimische 
Lebensmittel, weiß die Publizis-
tin. 

Mit Sabine Kronberger hat die 
BauernZeitung eine ideale Mit-

streiterin für das Projekt gefun-
den. Viele heimische Bäuerinnen 
und Bauern kennen sie bereits: 
von Keynotes wie etwa „Gerne 
Frau sein, gerne Bäuerin sein“, 

Die BauernZeitung kann man jetzt auch hören. Ab heute, Donnerstag, kommen alle 
zwei Wochen Bäuerinnen aus allen neun Bundesländern in einem Podcast zu Wort.

„Hoftor Auf.“ für 
Österreichs Bäuerinnen

 Ihre besonderen 
Geschichten sollen  
erzählt werden.  
Und zwar von den  
Akteurinnen selbst.
ANNI PICHLER

2026 hat die UNO als das Internationale Jahr 
der Bäuerinnen ausgerufen. Ein Jahr, das global 
den Fokus auf jene richtet, die in der Landwirt-
schaft oft mitarbeiten, mitdenken, mittragen 
– und dennoch zu selten sichtbar sind: Bäuerin-
nen. Weltweit ihre Herausforderungen, ihre Ziele, 
ihr oft schwieriger Zugang zu Land, ihre Rolle in der 
Ernährungssicherung und in der Versorgung von Fami-
lien verdienen Aufmerksamkeit. Jetzt.

Diesen Blick aus österreichischer Perspektive zu 
wagen, ist notwendig. Denn auch hierzulande sind 
Frauen weit mehr als „mithelfende Hände“. Sie sind 
Hofbewirtschafterinnen, Betriebsführerinnen, Entschei-
dungsträgerinnen. Sie sind zentrale Multiplikatorinnen 
bäuerlichen Wissens, erklären der Gesellschaft Lebens-
mittelproduktion, halten Familien zusammen, engagieren 

sich ehrenamtlich in Gemeinden – und kämpfen 
tagtäglich dafür, dass ihr Leben ein gutes ist.

Wichtig ist mir dabei eines ganz besonders: 
Es geht nicht gegen Männer. Und es geht nicht 

gegen Bauern. Ganz im Gegenteil. Es geht um 
ein Miteinander auf Augenhöhe. Um den Platz am 

Tisch, der Frauen im agrarischen Sektor längst zusteht 
– neben und mit den Männern. Mit dem neuen Podcast 
„Hoftor Auf.“, den ich ab sofort für die BauernZeitung 
hosten darf, wollen wir genau diese Frauen sichtbar 
machen. Ihre Geschichten, ihre Lebenswege, ihre 
Wendepunkte. Für die Gesellschaft. Für andere Bäuerin-
nen. Und auch für die Männer auf den landwirtschaft-
lichen Betrieben dieses Landes. Denn eines ist klar: Auf 
Österreichs Bauernhöfen leben und arbeiten wahre 
Schätze. Es ist Zeit, diesen Schatz zu heben. 

Aufmerksamkeit. Jetzt.

SABINE KRONBERGER, PUBLIZISTIN
office@sabinekronberger.at 

Gastkommentar



| 17THEMANR. 05 | 29. JÄNNER 2026

Verantwortung übernehmen und 
ihren Betrieben eine individu-
elle Handschrift verleihen. Sie 
wird sie auch nach ihren Heraus-
forderungen, Wendepunkten 
und dem fragen, was ihnen Mut 
macht.

„‚Hoftor Auf.‘ hat nicht zum 
Ziel, agrarische Komponenten 
und Zahlen, Daten, Fakten auf-
zuarbeiten. Vielleicht wird das 
auch manchmal gestreift. Aber 
in erster Linie hat der Podcast 
die Idee, Lebensrealitäten auf-
zuzeigen, Frauen aus einer spe-
ziellen Berufssparte zu Wort 
kommen zu lassen, Lebensmo-
delle sichtbar zu machen und 
vor allem auch Wertschätzung 
zu zeigen und Mitgefühl aufzu-
bringen für Herausforderungen, 
für Probleme, für Hürden oder 
für die Lebensgestaltung von 
Frauen in der Landwirtschaft“, 
erzählt Kronberger.

Zuhören, verstehen, 
inspirieren lassen

Anhören sollen sich diesen 
Podcast ihren Macherinnen zu-
folge nicht nur Bäuerinnen und 
Frauen, sondern unbedingt auch 
die Bauern und alle, die wissen 
wollen, was die Frauen auf den 
Höfen bewegt. „Die Geschichten 
der Bäuerinnen sollen inspirie-
ren und Mut machen, sie sollen 
Bewusstsein schaffen für ihre 
Lebenswelten und sie sollen aber 
auch zeigen, wo Bäuerinnen an 

Grenzen stoßen und es für die 
Zukunft noch Handlungsbedarf 
gibt“, umreißt Geschäftsführerin 
Anni Pichler die Ziele des neuen 
Projekts.

Ein Podcast für 
Bäuerinnen und Bauern

Federführend umgesetzt wird 
das Projekt von Katharina Ber-
ger, Digitalchefin und Redakteu-
rin der BauernZeitung. Ihr war 
Berichterstattung über die The-
men der Bäuerinnen in ihrer 
täglichen Arbeit schon immer 
ein Anliegen. Berger: „Beim Pod-
cast ‚Hoftor Auf.‘ steht nicht das 
Wirtschaftliche im Mittelpunkt, 
sondern das Menschliche. Es 
sollen die Lebensrealitäten die-
ser besonderen Berufsgruppe im 
Fokus stehen, damit daraus 
letztlich Wertschätzung und 
Bewusstsein entsteht.“

Der Podcast „Hoftor Auf.“ er-
scheint heute, Donnerstag, zum 
ersten Mal. Zu hören ist das Ge-
spräch auf der Website der Bau-
ernZeitung und überall, wo es 
Podcasts gibt. Weitere Folgen 
erscheinen im Zwei-Wochen-
Rhythmus.

von Vorträgen und Workshops 
oder von ihren Kommentaren in 
der BauernZeitung, in denen sie 
schon bisher die Bäuerinnen in 
den Fokus bringt.

Als Journalistin war Kron-
berger auf vielen Höfen zu Gast 
und durfte hinter viele Hoftore 
blicken. Gleichzeitig weiß sie, 
dass die Gesellschaft den engen 
Kontakt zur Bauernschaft ver-
loren hat. Der Podcast soll genau 

hier ansetzen: Einblicke gewäh-
ren, Vernetzung erlauben und 
auch Menschen mitnehmen, die 
sonst keinen Kontakt zur bäuer-
lichen Welt haben.

Lebensrealitäten 
im Mittelpunkt

Im Podcast wird Sabine Kron-
berger die Bäuerinnen fragen, 
wie sie ihren Alltag gestalten, 

Folge 1: Petra Eder aus 
Niederösterreich öffnet Tür und Tor
Sie stammt aus der Stadt und kam vor fast 20 
Jahren auf einen damals noch klassischen Milch-
viehbetrieb in Niederösterreich. Gemeinsam mit 
ihrem Mann hat sie in den vergangenen Jahren 
das Betriebskonzept grundlegend verändert: Statt 
Kühe zu halten, züchtet Petra Eder heute Pilze im 
ehemaligen Rinderstall. 

Wie diese Umstrukturierung gelungen ist, wie sie 
ihre Pilzprodukte heute vermarktet und wie sie 
ihren Platz in der Landwirtschaft und am Hof ge-
funden hat, erzählt Petra Eder in der ersten Folge 
des Podcasts. 

In der ersten Staffel des 
Podcasts der BauernZeitung 

sprechen Bäuerinnen aus 
allen neun Bundesländern 

über ihre persönliche 
Lebensgeschichte.
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Der Druck auf Bäuerinnen 
und Bauern ist groß. Während 
früher wirtschaftliche Fragen 
und persönliche Belastung oft 
getrennt betrachtet wurden, 
zeigt sich heute immer deutli-
cher: Betriebliche Stabilität und 
persönliche Gesundheit hängen 
unmittelbar zusammen. Der 
Maschinenring setzt hier an 
und unterstützt mit zwei vom 
Landwirtschaftsministerium 
geförderten Projekten. Wissens-
austausch bringt neue Agrar-
techniken und gezielte Schu-

lungen. Und Happy am Hof 
bietet Prävention und Unter-
stützung für die Gesundheit.

www.happyamhof.at
		  FIRMENMITTEILUNG

Betriebe brauchen gesunde Menschen.

Technik, Zahlen und die eigene  
Gesundheit im Gleichgewicht
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 In erster Linie 
wollen wir Frauen 
aus einer speziellen 
Berufsgruppe zu Wort 
kommen lassen.
SABINE KRONBERGER

Jetzt auf  
Spotify anhören.
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PANNON STARTER MEGA   
FÜR VITALE JUGENDENTWICKLUNG & STARKE WURZELN!

NP-STARTERDÜNGER MIT ZINK UND EISEN

VERBESSERTE JUGENDENTWICKLUNG

SCHNELLER, GLEICHMÄSSIGER FELDAUFGANG

KRAFTVOLLE WURZELBILDUNG UNTER KALTEN & FEUCHTEN BEDINGUNGEN
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Das Maisjahr 2025 war 
geprägt von deutlichen 
Standortunterschieden. 

Besonders Oberösterreich und 
das nördliche Alpenvorland er-
zielten überdurchschnittliche 
bis rekordverdächtige Erträge, 
während Kärnten, Teile der 
Steiermark und südliche Rand-

gebiete des Burgenlandes durch 
starke Trockenheit klar unter-
durchschnittliche Ergebnisse 
verzeichneten.

Auf gestressten Standor-
ten nahmen Infektionen mit 
Stängelfusarium deutlich zu, 
wodurch das Risiko für Stängel-
bruch anstieg. Der Mai zeigte 
sich kühl und verzögerte die Be-
standesentwicklung, wodurch 

der Befall durch Drahtwürmer 
und Erdraupen begünstigt wur-
de. Sorten mit rascher Jugend-
entwicklung waren hier im 
Vorteil. Der Juni war heiß und 
trocken. Ertragsentscheidend 
wurde die Niederschlagsver-
teilung während der Blüte. 
Regionen in Oberösterreich 
und Niederösterreich wurden 
in dieser Phase gut versorgt, 

während Kärnten und Teile der 
Steiermark die Niederschläge 
zu spät erhielten, was deutliche 
Ertragseinbußen verursachte. 

Ein wesentliches Thema war 
im Vorjahr die Mykotoxinbe-
lastung. Feuchte Witterungs-
abschnitte insbesondere zur 
Abreife förderten Fusariumin-
fektionen, wodurch vielerorts 
erhöhte DON-Werte (Deoxyni-

MARTIN FUCHS

Welche Sorten sich im Vorjahr überdurchschnittlich gute Erträge lieferten, 
was von den Neuvorstellungen der Züchter zu halten ist und welche Erkenntnisse 

sich aus der offiziellen Sortenwertprüfung sonst noch ableiten lassen, lesen Sie hier.

Neue und bewährte Sorten 
für den Körnermaisanbau
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valenol) und punktuell in der 
Südoststeiermark auch hohe Fu‑
monisingehalte gemessen wur‑
den. Aflatoxin blieb unauffällig, 
könnte mit fortschreitendem 
Klimawandel jedoch in heißen 
und trockenen Jahren zuneh‑
mend Probleme verursachen. 
Erneut zeigten sich deutliche 

Sortenunterschiede im Auftre‑
ten von Kolbenfäule, weshalb 
die Anfälligkeit einzelner Hy‑
briden ein wichtiges Kriterium 
der Sortenwahl im Frühjahr 
bleibt. Ab Anfang September 
lohnt sich zudem ein Blick in das 
Mykotoxin‑Monitoring, das von 
den Landwirtschaftskammern 

in Kooperation mit der AGES 
durchgeführt wird und online 
eingesehen werden kann.

Sorten der frühen 
Reifegruppe (200-270)

Unter den Neuzulassungen 
befindet sich mit KWS Aveso 

(220) eine ertragsstarke, sehr 
frühe Sorte. Der Hartmais/
Zahnmais-Mischtyp verfügt 
über eine rasche bis sehr ra‑
sche Jugendentwicklung und 
erreicht dabei einen hohen 
Wuchs. Ebenfalls neu im Sor‑

Bitte umblättern

Körnermais – Reifegruppe mittelfrüh 2022-2025
  (Atlantico, Aletto, KWS Arturello, LG31256, DKC3719)

LG31256 (280)

LG31272 (270)
Atlantico (270)

Serrano (310)

Aletto (300)

Aktoro (260)

Bandana (270)

Rockhampton (260)
Vianney (290)

KWS Galao (270)
Adixia (300)

DKC3623 (300)P8812 (300)

MAS 220V (320)
P8754 (270)

P7818 (260)

P8436 (310)

DKC3402 (260)

LG31240 (300)

Kingstone (300)

DKC3719 (320)

Apriolo (300)

BRV2198B (270)

P8573 (280)

KWS Arturello (290)

KWS Kaduro (300)

Oklahoma (320)

DKC3346 (280)

Sunup (310)

P83462 (270)

Amalkeo (270)

DKC3752 (300)
P85137 (290)

P83387 (270) P83100 (280)
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Reifegruppe mittelfrüh 2022–2025
  (Atlantico, Aletto, KWS Arturello, LG31256, DKC3719)

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

Körnermais – Reifegruppe früh 2022-2025
  (LG31219, ES Katamaran, P7737, DKC3012)

ES Yakari (230)

SY Calo (250)

LG31219 (250)
DKC2990 (230)

Primino (220)

DKC3012 (250)

Ashley (250)

Amarola (210)

Aroldo (240)

LG31230 (250)

Activo (230)

Cabalio (270)

LID1033C (240) Artego (270)

Adolaro (260)

Academo (230)

KWS Norento (250)

KWS Aveso (220)

KWS Dukro (250)

P7515 (260) ES Katamaran (260)

P7404 (220)

P8604 (260)

KWS Adorado (230)

P7737 (250)
Starfall (230)

Sagsi (240)
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Reifegruppe früh 2022–2025
(LG31219, ES Katamaran, P7737, DKC3012)

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

Die Probstdorfer Saatzucht 
deckt mittlerweile mit dem be‑
währten Micheleen (250) und 
dem starken Brevant-Portfolio 
den Reifebereich von FAO 250 
bis FAO 430 (BRV1012D) ab. 

Neu im Programm ist für den 
kommenden Frühjahrsanbau 
BRV2198B (270). Dieser ist ein 
mittelfrüher Zahnmais mit zü‑
giger Jugendentwicklung und 
raschem Abtrocknungsverhalten 
für alle reiferelevanten Stand‑
orte in Niederösterreich, in 
Oberösterreich, in der Steier‑
mark und in Kärnten. 

Auf absolutem Top-Niveau 
und mit breiten offiziellen Emp‑
fehlungen ausgestattet sind die 
mittelspäten Brevant-Sorten 
BRV2604D (370), BRV2309D 
(410) und BRV1012D (430). Von 
all diesen Sorten steht heuer 
ausreichend hochwertiges, in 
Probstdorf produziertes Quali‑
tätssaatgut für die Landwirte 
zur Verfügung.

Bis zum 30.1.2026 profitieren 
Kunden von der Probstdorfer-
Frühbezugsaktion für das ge‑
samte Probstdorfer Maissorti‑
ment.Dabei können 11 Euro pro 
Packung, danach bis Ende Feb‑
ruar noch 6 Euro pro Packung 
gespart werden. Mehr zur Ak‑
tion und zu den Sortenleistun‑
gen finden Interessierte auf der 
Homepage unter: 

 � www.probstdorfer.at
� FIRMENMITTEILUNG

Von den Brevant-Sorten steht 
ausreichend Saatgut zur Verfügung.

Probstdorfer-Maisportfolio 2026
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timent sind Starfall (230) und 
Sagsi (240). Beide Zahnmaise 
lieferten überdurchschnittliche 
Erträge, wobei Sagsi zusätzlich 
durch kompakten Wuchs und 
sehr gute Standfestigkeit auffiel.

Im Reifesegment 240 bis 
250 zeigten LID1033C (240), 
DKC3012 (250) und KWS Du-
kro (250) überzeugende Ergeb-
nisse. LID1033C erreicht die 
Bestnote hinsichtlich geringer 
Fusariumanfälligkeit, während 
KWS Dukro mit verbesserter 
Stickstoffeffizienz und besse-
rer Standfestigkeit gegenüber 
DKC3012 punktet. Cabalio 
(270) ist eine der spätesten Sor-
ten in der frühen Reifegruppe 
mit deutlich überdurchschnitt-
lichen Erträgen. Nachteilig ist 
eine etwas erhöhte Neigung 
zu Stängelbruch sowie eine 
mittlere bis hohe Anfälligkeit 
für Fusarium am Kolben.

Für Betriebe, die flexibel zwi-
schen Silo- und Körnernutzung 
entscheiden möchten, bieten 
sich Activo (230) und Academo 
(230) an. Activo ist etwas frü-
her siloreif, während Academo 
bei sehr hohem Wuchs eine 
geringere Stängelbruchneigung 
besitzt. Ebenfalls neu und 2025 
mit sehr guten Siloleistungen 
bewertet, jedoch aufgrund 
der erst einjährigen Datenba-
sis noch nicht in den Grafiken 
enthalten, ist KWS Galao (270).

Mittelfrüher 
Körnermais (270-320)

Im mittelfrühen Bereich 
überzeugt P83462 (270) durch 

® = e.Wz. der Bayer Gruppe. Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. Pfl.Reg.Nr.: 4332-0

Schlechte
Ernten?

Kannst Du Dir sparen!
+  Breite Wirkung gegen alle Halm-,  

Blatt- und Ährenkrankheiten

www.agrar.bayer.at

  

www.kwsaustria.at

Die nächste  

Generation 
Mais

BESTELLAKTION:

15 €
*

*pro Einheit, für alle Sorten,  

inkl. MwSt.

bis 30.01.2026!

CABALIO
RZ 270

KWS MONUMENTO
RZ ~290

ATLETICO
RZ ~290

KWS KADURO
RZ 300

KWS HYPOLITO
RZ 440

Körnermais – Reifegruppe mittelspät 2022-2025
  (DKC3805, KWS Artesio, DKC4320, Auxkar)
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(DKC3805, KWS Artesio, DKC4320, Auxkar)

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

rasche Jugendentwicklung und 
rasche Blattabreife.

Etwas später reift P85137 
(290), eine Neuzulassung mit 
hohen Erträgen, sehr hohem 
Wuchs und beachtlicher Stand-
festigkeit.

Die neue Sorte DKC3752 
(300) zeigt sich hinsichtlich 
Standfestigkeit nochmals stär-
ker und verbindet mittleren 
Wuchs mit hohen Erträgen.

Oklahoma (320) ist als ge-
ring fusariumanfälliger Zahn-
mais ebenfalls eine ertrags-
starke Option im mittelfrühen 
Segment.

Die ebenfalls neu zugelas-
sene Sorte Adixia (300) als 
Hart-/Zahnmais-Mischtyp 
konnte im Kornertrag nicht 
alle Zahnmaise übertreffen, 
zeigte jedoch im Silobereich 

mit sehr rascher Jugendent-
wicklung, hohen Trocken-
masseerträgen und insbe-
sondere hoher Energiedichte 
hervorragende Ergebnisse. 
Auch diese Sorte scheint bis-
lang aufgrund der einjährigen 
Datengrundlage noch nicht in 
den grafischen Darstellungen 
auf.

Neues in der mittelspäten 
Gruppe (330-370)

Der Zahnmais Someday 
(330) zeichnet sich durch ra-
sche Jugendentwicklung, ho-
hen Wuchs und ausgezeichnete 
Standfestigkeit aus.

Auch DKC3856 (330) ist 
sehr standfest, wies jedoch 
2025 an einigen Standorten 
DON-Gehalte von über 1.000 

Alle Sorten im Überblick:

QR-Code scannen  
und abrufen  
bsl.baes.gv.at/ 
kulturen/mais-und- 
hirsearten/mais
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net ist. Ein weiterer Neuzu-
gang der Sortenliste ist RGT 
Pinxxfloyd (420), der neben 
sehr guter Standfestigkeit auch 
eine rasche Jugendentwicklung 
und eine gute Eignung für tro-
ckene Lagen zeigt. 

INDEM1012 (430) liefert 
gute Erträge, sollte aufgrund 
der ausgeprägten Fusariuman-
fälligkeit jedoch ebenfalls nur 
im Trockengebiet eingesetzt 
werden. KWS Hypolito (440), 
bereits 2022 zugelassen, ist 

eine zuverlässige Sorte für 
das Trockengebiet mit gerin-
ger Fusariumanfälligkeit. Sehr 
spät reift DKC5148 (450), was 
bei ungünstiger Witterung zu 
höheren Kornfeuchten führen 
kann. In trockenen Regionen 
liefert die Sorte jedoch beson-
ders zuverlässig hohe Erträge.

CONCERT + PIXXARO PACK

Der Ehrenpreispack für 4 Hektar Getreide von Kwizda Agro
Der Concert SX+ Pixxaro EC Kombipack ist im Frühjahr bis BBCH 29 in allen Getreidearten außer Hafer breit wirksam und einsetz-
bar. Die erste Wahl gegen Schwerpunktverunkrautung mit breitblättrigen Unkräutern inkl. Ehrenpreis und anderen Problemunkräu-
tern. Besonders in der Gerste geeignet. Bei gleichzeitigem Auftreten von Schadgräser, ist die Kombination mit den gräserwirksamen 
Tankmischpartnern möglich. 

ANWENDUNG: 100 g Concert SX + 0,25 l Pixxaro EC/ha
Unter guten Bedingungen auf 4,5 ha anwendbar = 88 g Concert SX + 0,22 l Pixxaro EC/ha 

kwizda-agro.at

Pfl.Reg.Nr. Concert SX 2932; Pixxaro EC 3756  
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.

200x60_Advertorial Concert Piccaro_Bauernzeitung.indd   1200x60_Advertorial Concert Piccaro_Bauernzeitung.indd   1 17/12/25   10:1617/12/25   10:16

ASTRONAUTO® FAO 450 | DKC5148

Galaktisches Potenzial

• galaktische Erträge – AGES Ertragssieger  
(Gruppe 4 – 110 %)

• • enormes Kolbenpotenzial
• • perfekte Standfestigkeit
• • für Potenzialstandorte

www.saatbau.com

Bitte umblättern

Körnermais – Reifegruppe spät bis sehr spät 2022-2025
 (DKC5065, P9610, P9639)
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(DKC5065, P9610, P9639)

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

Mikrogramm pro Kilogramm 
auf und sollte daher bevorzugt 
in Trockengebieten eingesetzt 
werden.

Mit DKC4062 (350) und 
DKC4253 (350) kamen zwei er-
tragsstarke neue Hybriden mit 
sehr ähnlichen agronomischen 
Eigenschaften in die österrei-
chische Sortenliste. 

Weitere leistungsstarke Sor-
ten in diesem Reifespektrum 
sind P9367 (350) und DKC4320 
(360). Letztere zeigte insbe-
sondere im Trockengebiet gute 
Erträge, ebenso wie die Sorte 
Arcadio (390).

Späte Sorten mit 
Reifezahlen ab 370

Im späten Bereich wurde 
DKC4451 (370) als standfeste 

und ertragsstarke Sorte neu 
aufgenommen.

Als Ertragsüberflieger er-
wies sich P95287 (380), beson-
ders stark im Trockengebiet. 

Der neu zugelassene 
DKC4756 (400), ein Zahnmais 
mit Hartmaisanteil, verbindet 
hohe Erträge mit einer mitt-
leren bis raschen Jugendent-
wicklung.

DKC4952 (410) bietet eben-
falls sehr hohe Erträge und 
eine ausgezeichnete Stand-
festigkeit, ebenso wie die 
vergleichbar leistungsstarken 
Sorten P9944 (430) und P00214 
(420). P9944 sollte aufgrund 
seiner hohen Fusariumanfäl-
ligkeit nur im Trockengebiet 
angebaut werden, während 
P00214 zusätzlich als späte 
Silomaissorte sehr gut geeig-

DI Martin Fuchs,
ist in der AGES am Institut für 
Nachhaltige Pflanzenproduktion tätig.
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WUXAL BORON SICURE    

Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.

FUNKTIONALE ERNÄHRUNG – FÜR GESUNDE, LEISTUNGSSTARKE KULTUREN.

SPEZIAL-BLATTDÜNGER ZUR GEZIELTEN BORVERSORGUNG

- OPTIMALER PH-PUFFER

- MIT SILIZIUM FÜR MEHR PFLANZENGESUNDHEIT  

UND STABILE ERTRÄGE.

200x600_Blattdünger Boron SiCure_BAUERNZEITUNG:BUNDESTEIL_WAN_IFRAnewspaper26v5.indd   1200x600_Blattdünger Boron SiCure_BAUERNZEITUNG:BUNDESTEIL_WAN_IFRAnewspaper26v5.indd   1 19/1/26   15:4319/1/26   15:43
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Früh reifende Sorten
KWS Denerio 190 2024 Zh 6 3 3 2 3 6 5 – 6
KWS Aveso 220 2025 HZ 8 3 7 – 4 8 5 – 6
DKC2990 230 2019 HZ 6 5 8 2 2 7 5 5 6
KWS Adorado 230 2023 Zh 8 3 7 2 4 8 5 4 6
LID1033C 240 2024 HZ 7 5 8 2 3 7 7 3 6
Sagsi 240 2025 Z 7 4 4 2 2 7 5 5 6
KWS Dukro 250 2025 Zh 7 4 5 – 2 6 5 – 7
KWS Norento 250 2024 HZ 7 4 7 2 4 7 5 – 6
P8307 250 2016 Z 6 4 4 3 4 7 4 4 6
RGT Chromixx 250 2017 HZ 7 3 5 2 2 6 6 5 4
SY Calo 250 2018 HZ 8 4 3 2 2 6 6 6 6
Mittelfrüh reifende Sorten
P8604 260 2020 Z 4 5 6 2 2 7 5 5 6
Rockhampton 260 2023 Hz 8 5 8 3 3 7 6 3 6
Amalkeo 270 2024 Z 7 4 5 2 3 6 6 6 6
Cabalio 270 2024 HZ 8 4 6 2 4 7 5 6 7
P8754 270 2020 Z 5 5 5 2 2 5 5 5 7
DKC3346 280 2024 Z 6 6 7 2 3 5 4 5 7
Amelior 290 2005 Hz 6 3 5 – 2 6 5 – 3
Casadio 290 2023 Zh 7 5 3 2 2 5 5 3 6
KWS Arturello 290 2023 Z 7 5 4 2 2 4 5 4 7
P85137 290 2025 Z 7 6 9 3 2 7 7 – 7
Vianney 290 2024 Hz 8 5 8 2 2 8 6 6 6
Aletto 300 2020 Hz 7 5 6 3 2 5 5 5 6
Apriolo 300 2024 Z 4 6 4 2 2 4 4 7 6
DKC3752 300 2025 Z 6 6 5 2 2 4 4 – 7
KWS Kaduro 300 2023 Z 7 5 6 2 2 4 5 6 7
P8812 300 2016 Zh 5 6 5 2 3 5 5 5 7
Mittelspät reifende Sorten
DKC3609 320 2020 Z 5 6 5 2 2 5 5 5 6
DKC3805 320 2020 Z 5 6 5 2 3 5 5 5 7

Maissorten und ihre wichtigsten  
Eigenschaften im Überblick
Auszug aus der Österreichischen Beschreibenden Sortenliste (Fokus Körnermais)

2025 war im Körnermais ein heraus-
ragendes Jahr. Für die heurige Saison 
empfehlen Experten daher, nicht nur 
die Vorjahresergebnisse, sondern eine 
längere Zeitreihe zu betrachten. Gene-
rell gilt bei der Sortenwahl, dass eine 
standortangepasste Mischung aus früh- 
und spätreifen Sorten witterungsbe-

dingte Risiken reduziert. Entscheidend 
sind eine passende Reifezahl sowie 
sortenspezifische Merkmale wie zügige 
Jugendentwicklung, Standfestigkeit, 
Mykotoxinanfälligkeit und der Korntyp 
(Zahn- oder Hartmais). Spätreife Sorten 
können nur bei ausreichender Wärme-
summe höhere Erträge erzielen.

Der mehrjährige Vergleich macht sicher

KÖRNERMAIS 2022 - 2025

Größere Sortenunterschiede
zwischen

Trocken- und Feuchtgebiet 
sind farblich hervorgehoben

„Anz“ = Anzahl der 
Versuche

Anz Anz Anz
P9367 350 99 32 96 13 100 19
DKC4320 360 98 38 98 17 98 21
Antaro 370 96 32 96 13 96 19
BRV2604D 370 99 16 100 7 98 9
DKC4451 370 102 15 100 7 103 8
P9610 370 100 61 97 27 101 34
Foxway 380 99 24 96 9 101 15
P92841 380 98 23 97 9 98 14
P95287 380 104 15 105 7 103 8
Bogota 390 97 39 97 17 97 22
DKC4416 390 97 24 97 10 97 14
DKC4598 390 98 38 99 18 97 20
KWS Kashmir 390 98 39 99 16 98 23
Prexxton 390 100 32 101 14 99 18
DKC4646 400 101 23 102 9 101 14
DKC4756 400 104 15 104 7 104 8
P9639 400 101 46 99 20 102 26
BRV2309D 410 102 23 98 9 103 14
DKC4952 410 103 15 103 7 104 8
KWS Lusitano 410 99 32 102 13 98 19
LG31380 410 100 23 99 9 101 14
P9363 410 98 16 102 7 97 9
P9415 410 99 53 99 24 99 29
P99215 410 101 15 97 7 103 8
P99921 410 102 15 101 6 103 9
Paykan 410 98 16 100 8 97 8
DKC5065 420 97 61 96 27 98 34
DKC5068 420 98 54 98 24 97 30
KWS Vocaliso 420 101 32 103 14 100 18
LBS3295 420 100 15 99 6 101 9
P00214 420 104 23 104 9 103 14
RGT Alexx 420 101 39 101 16 101 23
RGT Pinxxfloyd 420 103 15 104 7 102 8
SY Solandri 420 97 24 99 10 96 14
INDEM1012 430 103 32 103 14 104 18
Laurent 430 101 16 100 7 101 9
P9944 430 103 46 104 20 103 26
P9978 430 99 46 97 21 100 25
DKC5001 440 99 24 99 10 99 14
DKC5141 440 98 24 100 10 98 14
KWS Hypolito 440 102 46 104 20 100 26
DKC5148 450 107 23 108 9 107 14
DKC5206 450 99 24 103 10 97 14

GRUPPE IV
Gesamt-
gebiet

Trocken-
gebiet

Feucht-
gebiet

Anz Anz Anz
DKC3623 300 95 37 94 11 95 26
ES Hattrick 310 96 45 96 13 96 32
Finegan 310 99 45 99 13 98 32
DKC3719 320 99 37 97 11 99 26
DKC3805 320 98 44 98 14 98 30
MAS 220V 320 90 8 91 3 90 5
Oklahoma 320 104 15 104 5 103 10
DKC3856 330 102 16 100 5 103 11
P8834 330 101 60 101 18 101 42
P8904 330 97 31 97 10 97 21
P9127 330 94 29 95 9 93 20
Someday 330 102 14 102 3 102 11
DKC3937 340 99 22 96 6 100 16
DKC3972 340 98 45 101 13 97 32
P8902 340 102 44 100 14 102 30
Alenaro 350 98 21 98 7 98 14
Auxkar 350 100 45 101 13 100 32
DKC4031 350 103 37 103 11 103 26
DKC4062 350 103 16 102 5 104 11
DKC4253 350 103 16 102 5 104 11
KWS Artesio 350 100 45 98 13 100 32
P89699 350 103 22 97 6 104 16
P92440 350 102 16 99 5 103 11
Winterstone 350 101 45 104 13 100 32
Alpedro 360 98 22 101 6 97 16
DKC4320 360 105 52 108 16 104 36
KWS Wolferello 360 96 21 98 7 95 14
LID3223C 360 101 16 103 5 101 11
Antaro 370 102 52 101 16 102 36
P91052 370 101 16 99 5 102 11
P9610 370 104 15 105 5 104 10
P89445 380 101 16 101 5 101 11
Arcadio 390 102 37 107 11 101 26

GRUPPE III
Gesamt-
gebiet

Trocken-
gebiet

Feucht-
gebiet

Körnermaiserträge im mehrjährigen  
Durchschnitt nach Regionen
Körnermaiserträge 2021-2025 in Relativprozent; Größere Sortenunterschiede  
zwischen „Trockengebiet“ und „Feuchtgebiet“ sind farblich hervorgehoben.

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG
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NEU: Bestellen Sie Ihr Zuckerrüben-
Saatgut im KWS Online-Shop.
Direkt. Flexibel. Bequem.

Profi tieren Sie von der direkten 
und freien Sortenwahl.

www.kwsaustria.at/shop

Saatgut im KWS Online-Shop.
Direkt. Flexibel. Bequem.

Profi tieren Sie von der direkten 

Teilnahmebedingungen unter: www.kwsaustria.at/shop

Für Ihre Bestellung im 
Online-Shop erhalten Sie 
ein Engelbert Strauss Rübenshirt. 

Ihr Dankeschön

Gratis 

Lieferung!

Landwirtschaft
WEITERDENKENBiostimulanzien

www.syngenta.at | Beratungshotline: 0800/20 71 81

V O L L E S  E R T R A G S P O T E N Z I A L
A U C H  U N T E R  S T R E S S B E D I N G U N G E N

S T I C K S T O F F  F Ü R  A L L E  K U L T U R E N
Fixiert bis zu 40 kg/ha Stickstoff
nicht auswaschbar - bilanzfrei - immer verfügbar

Erfolgreiche Landwirtschaft 
braucht in Zukunft noch mehr
als Sorten, Pflanzenschutz 
und Dünger.

S T Ä R K T  D I E  K A R T O F F E L  U N D 
Z U C K E R R Ü B E  B E I  H I T Z E S T R E S S

CE-ZERTIFIZIERT
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Oklahoma 320 2024 Zh 7 6 8 3 2 4 6 4 8
P9071 320 2017 Z 6 5 6 2 2 4 3 6 6
DKC3856 330 2025 Z 7 6 4 2 2 5 4 – 8
PR38N86 330 2007 Z 5 5 5 2 2 4 5 5 5
30M 340 2015 Zh 4 6 6 2 2 4 4 5 5
DKC3937 340 2023 Z 8 6 7 2 2 4 4 4 7
DKC3972 340 2017 Z 6 5 6 2 2 4 5 5 7
Majorque 340 2018 Z 6 7 6 2 2 4 5 5 6
P8012E1) 340 2016 Z 7 5 8 2 2 7 8 7 3
Alenaro 350 2020 Z 5 6 5 2 3 4 4 5 7
Auxkar 350 2023 Z 5 6 6 2 3 4 4 5 7
DKC4062 350 2025 Z 6 6 6 2 2 4 4 – 8
DKC4253 350 2025 Z 5 8 6 2 3 4 4 – 8
KWS Artesio 350 2023 Z 6 6 5 3 3 6 4 5 8
Winterstone 350 2023 Z 7 7 8 2 2 6 6 6 8
Spät reifende Sorten
Antaro 370 2021 Z 4 7 6 2 2 3 4 5 8
Judoka 370 2017 Z 5 7 6 2 3 4 4 5 6
P9074E1) 370 2018 Z 5 6 5 2 2 4 5 6 6
P9610WX1) 370 2025 Z 6 7 7 3 2 4 5 – 8
Estevio 380 2018 Z 5 8 5 2 2 3 4 6 7
Kerala 380 2017 Z 4 6 6 2 2 3 4 5 7
PR38A751) 380 2010 Zh 6 7 7 3 2 4 5 6 4
Texero 380 2019 Z 4 8 5 2 2 3 5 4 7
Arcadio 390 2023 Zh 6 7 6 3 2 3 5 6 8
Bogota 390 2023 HZ 6 8 7 2 2 1 4 5 8
DKC4598 390 2019 Z 6 8 6 2 2 3 4 5 8
Prexxton 390 2024 Z 6 8 7 2 2 3 4 5 8
DKC4646 400 2024 Z 5 7 6 2 2 3 5 5 9
DKC4756 400 2025 Zh 6 7 6 2 3 3 3 – 9
Sehr spät reifende Sorten
BRV2309D 410 2024 HZ 3 9 6 2 2 1 4 7 9
DKC4952 410 2025 Zh 5 8 6 2 2 2 4 – 9
LG31380 410 2024 Z 3 9 8 3 4 4 4 5 9
P9889WX1) 410 2023 Z 6 7 6 3 2 2 4 – 7
P99921 410 2024 Z 4 8 7 2 2 3 5 – 9
Paykan 410 2023 Z 4 7 6 3 2 2 4 – 8
DKC5068 420 2016 Zh 7 7 6 2 2 1 4 5 8
Gloriett 420 2020 Z 5 7 6 3 3 2 6 4 8
KWS Vocaliso 420 2023 Z 6 8 7 2 2 3 6 4 9
LBS3295 420 2024 Zh 3 9 6 3 2 2 4 – 8
RGT Pinxxfloyd 420 2025 Z 7 7 6 2 2 3 4 – 9
DKC5001 440 2021 Z 5 8 6 2 2 1 4 5 8

Korntyp: Z = Zahn-, H = Hartmais, HZ = Mischtyp, z,h = sehr geringe Ausprägung des 
Zahn- bzw. Hartmaisanteils
Notenskala allgemein: 1 = sehr gering ausgeprägt
9 = sehr stark ausgeprägt
Blattabreife: 1 = sehr langes Grünbleiben der Blätter (Restpflanze)
9 = sehr rasches Abreifen der Blätter (Restpflanze)
1) Wachsmais

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

Die im Beitrag dargestellten Sorten-
kreuze und Ausprägungsstufen stellen 
eine Auswahl aus der Österreichischen 
Beschreibenden Sortenliste dar. Die 
Grundlage für die Auswahl der Sorten 
bilden aktuelle Ergebnisse sowie Ver-
marktungsinformationen der Unter-
nehmen. Das vollständige Sortiment, 
Körner- und Silomaisdiagramme sowie 
Informationen zu Mykotoxinergebnis-
sen und zu weiteren relevanten Details 
sind auf der BAES-Internetseite zu fin-

den. Um einen Vergleich zwischen den 
Sortenkreuzen der vier Reifegruppen 
zu ermöglichen, werden einige Sorten 
in jeweils zwei benachbarten Gruppen 
angebaut. Die Einstufung der neu 
zugelassenen Sorten in der Anfällig-
keit für Kolbenfäule erfolgt zwecks 
der erforderlichen zweijährigen Daten-
grundlage erst im nächsten Jahr. 
Alle Daten sind hier abrufbar:

� bsl.baes.gv.at/kulturen/

Hinweise zu Grafiken und Tabellen



NR. 05 | 29. JÄNNER 202624 | TECHNIK

Von heute, Donnerstag, 
bis Samstag, 31. Jänner, 
avanciert Tulln an der 

Donau wieder zum Zentrum 
für Wein- und Obstbauern in 
Österreich und darüber hinaus: 
Auf der Austro Vin zeigen rund 
240 Aussteller auf 18.000 Qua-
dratmetern ihre Neuheiten. 
Gleich am Eröffnungstag ver-
gibt die Messe in Kooperation 
mit der BauernZeitung und der 
Fachzeitschrift Der Winzer den 
Austro Vin Award. Der vom 
südsteirischen Künstler Wolf-
gang Garofalo gestaltete Preis 
holt die besten Innovationen 
vor den Vorhang und gilt als 
der wichtigste der hiesigen 
Branche. Die Sieger sind: 

	■ Weinbau: „Helios Wine“ 
– Hofstaetter Technologies 

	■ Obstbau: „Spritzengel“ –
greenhive GmbH

	■ Kellereitechnik: „Bioreak-
tor LEV 2050“ – Richard Wagner 
GmbH + Co. KG Kellereibedarf

	■ „GoLow Alkoholredukti-
onsanlage“ – Sengl-Pridt GmbH

	■ Nachhaltig Austria: Wein-
güter Mariel, Preschitz und Stift 
Klosterneuburg.

Nachfolgend ein Überblick 
über die ausgezeichneten Neu-
heiten der Branche, was sie 

ausmacht und was sich die 
Wein- und Obstbauern im Land 
davon erwarten dürfen.

Spätfrostschutz durch 
Heizung und Abdeckung

Durch den Klimawandel trei-
ben Weinreben früher aus und  
die Rebblüte findet frühzeitig 
statt. Kommt es dann zu Frös-
ten, werden die Pflanzen in 
ihrer Entwicklung gestört. Vie-
le Technologien haben bisher 
beim Frostschutz nur unzurei-
chende Ergebnisse erzielt. Die 
mit dem Austro Vin Award aus-
gezeichnete Innovation Helios 
Wine von Hofstaetter Techno-
logies soll bei Strahlungsfrost 
und auch bei Windfrost gut 
funktionieren, und das bei ver-
gleichsweise geringem Energie-
einsatz. Die Technologie ist für 
hochwertige Lagen interessant 
und eine Weiterentwicklung der 
elektrischen Kordonheizung – 
zusätzlich wird eine Rebenab-
deckung mittels Klettverschluss 
angebracht. 

Pflanzenschutz auf  
neuem Level 

Pflanzenschutz kann bei 
schlechten Witterungsbedingun-
gen insbesondere in Steillagen 

oft nicht zeitgerecht durchge-
führt werden, ist gefährlich und 
kann zu Bodenverdichtungen 
führen. greenhive präsentiert mit 
dem Spritzengel einen leichten 
hangtauglichen Geräteträger mit 
elektrischem Antrieb und Wech-
selakku, der ohne Bedienperso-
nal auf der Maschine auskommt. 
Die Obstbauvariante hat einen 
300-Liter-Spritztank, die Wein-
bauvariante für größere Stei- 

gungen fasst 200 Liter. Daraus 
ergibt sich ein maximales Ge-
samtgewicht (mit gefülltem Tank 
und Akkus) von nur ca. 700 Ki-
logramm bzw. unter 600 Kilo-
gramm. Der Spritzengel ist seit 
2021 als ferngesteuerte Spritze 
im Testlauf. Die Autonomie soll 
heuer im Sprüheinsatz getestet 
und Ende des Jahres Teil des 
Serienproduktes sein.

Für moderaten  
Alkoholgehalt im Wein

Der Klimawandel hat in den 
vergangenen Jahren vermehrt 
zu schwereren Weinen geführt, 
die teils schlecht vermarktbar 
sind. Die GoLow Alkoholreduk-
tionsanlage von Sengl-Pridt er-
möglicht leichtere (Weiß-)Wei-
ne. Das Membransystem basiert 
auf osmotischer Destillation 
mittels hydrophobem Membran-
kontaktor. Der Prozess gilt als 
hochselektiv und schonend. Das 
GoLow-System ist seit Anfang 
2025 als Kaufoption verfügbar 
und wird bereits im Lohnver-
fahren in Österreich angeboten.

Ein besonderer Reaktor 
für größere Betriebe

Der Bioreaktor von LEV 2050 
wird von Kellereibedarf Richard 

Noch bis Samstag läuft Österreichs größte Messe für Wein- und Obstbau in Tulln. Ein Highlight  
ist die Verleihung der Austro Vin Awards. Lesen Sie hier, wer diesmal die Preise gewonnen hat.

Die besten Innovationen stehen fest

Schutz vor Spätfrost mit 
Helios Wine von
 Hofstaetter Technologies  

Pflanzenschutz  
mit dem  

elektromechanischen 
Spritzengel von 

greenhive

MICHAEL STOCKINGER
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Bioreaktor LEV 2050, eingereicht  
von Richard Wagner Kellereibedarf



NR. 05 | 29. JÄNNER 2026 | 25TECHNIK

Sieger im Gütesiegel-Bereich 
„Nachhaltig Austria“ sind die 

Weingüter Mariel, Preschitz und 
Stift Klosterneuburg

Wagner vertrieben. Das Gerät 
ermöglicht die gezielte Vermeh-
rung von Reinzuchthefen und 
indigenen Hefen (Spontangä-
rung) für die alkoholische Gä-
rung und von Bakterien für den 
Biologischen Säureabbau (BS). 
Die Technologie basiert auf 
einem geschlossenen System 
mit Temperaturkontrolle, 
Durchmischung, Belüftung mit 
Sterilluft und vollautomatischer 
Prozesskontrolle. Sie ist für 
größere  Betriebe interessant.

Drei Betriebe sind 
besonders nachhaltig

Das Gütesiegel „Nachhaltig 
Austria“ gibt Winzern die Mög-
lichkeit, die Nachhaltigkeit ihrer 
Wirtschaftsweise beurteilen und 
zertifizieren zu lassen. Dabei 
stehen Reduktion von Treib-
hausgasen, Ressourcenscho-
nung, umweltschonende phyto-
medizinische Maßnahmen und 
Nährstoffversorgung der Rebe 

sowie soziale und ökonomische 
Maßnahmen im Mittelpunkt. 
Besonders überzeugt haben 
diesmal Weingut Mariel in Wul-
kaprodersdorf (Bgld.), Weingut 
Preschitz in Neusiedl am See 
(Bgld.) und Weingut Stift Klos-
terneuburg (NÖ). Die dort ge-
setzten Maßnahmen reichen 
von der Pflanzung von zahl-
reichen Wildobstbäumen und 
Montieren von Falkenstangen 
über Photovoltaik und Wieder-
verwendung von Flaschen bis 
hin zur Nutzung des Grünflä-
chenaufwuchses mit Schafen.

• 29. bis 31. Jänner, jeweils  

9 Uhr bis 17 Uhr 

• Reguläre Eintrittspreise: 

15 Euro für Online-Ticket, 

16 Euro an der Tageskasse 

• Weitere Infos: austro-vin.at

Austro Vin Tulln noch 
bis Samstag geöffnet
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Seit nunmehr drei Jahren 
wird der Holzenergiepreis für 
herausragende Leistungen in 
der Bioenergie-Branche ver-
geben. Eine Expertenjury unter 
Vorsitz von Josef Rathbauer, 
BLT Wieselburg, wählte aus 
den eingereichten Umsetzun-
gen die Preisträger aus. Heuer 
gingen die Auszeichnungen an:

	■  Energiewerk Ilg GmbH 
in der Kategorie Hackgut: Seit 
September 2025 läuft in Dorn-
birn ein echtes Pionierprojekt: 
Die erste landesweite Anlage 
zur CO2-Abscheidung aus ei-
nem Biomassekraftwerk ist in 
Betrieb. Sie fängt Kohlendioxid 
aus den Abgasen des Holz-
kraftwerks ein und macht da-
raus einen wertvollen bioge-
nen Rohstoff für regionale 
Betriebe.

	■ Projekt der Zellhofer En-
gineering GmbH im Bereich 
Pellets: Dabei handelt es sich 
um eine mobile, vollautonome 
Pelletieranlage, die überschüs-
sigen Photovoltaik-Strom direkt 
vor Ort nutzt, um Hackschnit-
zel in hochwertige Holzpellets 
zu verwandeln. Die Besonder-
heit liegt in der intelligenten, 
KI-gestützten Steuerung.

	■ Projekt Waste2Value – 
Forschungsanlage Wien-Sim-
mering: Die thermochemische 

Umwandlung biogener und 
kunststoffreicher Reststoffe 
bietet großes Potenzial zur 
Substitution fossiler Brenn-
stoffe und zur Reduktion von 
Treibhausgasemissionen in 
kohlenstoffbasierten Indus-
trien.

Auf der 8. Mitteleuropäischen Biomassekonferenz 
in Graz wurden die Sieger in den Kategorien  

Hackgut, Pellets und Forschung gekürt.

Holzenergiepreise  
vergeben

BIOMASSEKONFERENZ

Die Gewinner spendeten die Preisgelder für einen guten Zweck.

Vom 21. bis 23. Jänner fand 
heuer die 8. Mitteleuropäische 
Biomassekonferenz in Graz statt. 
Die Veranstaltung mit u. a. 
internationalen Fachbeiträgen in 
29 Parallelsessions, drei 
Exkursionen und diversen 
Workshops gilt mit 1.500 
Tagesteilnahmen als das 
bedeutendste europäische 
Bioenergie-Event. Ein Schwer-
punkt war die Regrowth-Strate-
gie. Sie basiert auf der Biomasse-
strategie, die gemeinsam von 
der Österreichischen Energie-
agentur und dem Österreichi-
schen Biomasse-Verband erstellt 
wurde. Anlässlich der Konferenz 
wurde nun die Langversion des 
im Juni 2025 erstmals vorgestell-
ten Papiers veröffentlicht und 
einem Begutachtungsprozess 
unterzogen.  

Erfolgreiche 
Konferenz
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Die GoLow Alkoholreduktionsanlage von Sengl-Pridt für leichtere Weine
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Zutaten (ca. 25 Stück)
Füllung: 500 g Topfen, drei gekochte Erdäpfel, frischer Schnittlauch,  
1/2 EL Salz
Teig: 350 g Weizenmehl, 150 g Roggenmehl, zwei Eier, lauwarmes Wasser,  
Öl, Salz

Zubereitung
Füllung: Die drei gekochten und ausgekühlten Erdäpfel fein 
zerdrücken und mit dem Topfen zu einer kompakten Masse verrüh-
ren. Anschließend den nach Belieben dosierten Schnittlauch sowie 
das Salz hinzufügen und alles gründlich vermengen.
Teig: Aus Mehl, Eiern, Salz und etwas Wasser eine Teigrolle herstellen, 
von der Rolle schmale Scheiben abschneiden, platt drücken und diese 
dünn mit einer Nudelmaschine austreiben. Die Erdäpfel-Topfenfüllung 
auf die Teigblätter geben, mit einem zweiten Teigblatt bedecken und 
an den Rändern festdrücken. Die „Tirtlan“ in heißem Öl hellbraun 
backen und auf angewärmten Tellern anrichten. 

REZEPT VON ADELINDE MESSNER

Wenn der Winter Einzug hält 
und Schnee und Eis das Land 
prägen, beginnt für den Winter-
dienst des Maschinenrings die 
intensivste Zeit des Jahres.  
Diese wichtige Aufgabe stand 
im Mittelpunkt des Malwett-
bewerbs zum Thema „Winter-
dienst“, den die Österreichische 
BauernZeitung gemeinsam mit 
dem Maschinenring Österreich 
vergangenen Monat ausgerufen 
hat.

Der Winterdienst ist 
bunter denn je

Viele Kinder und Jugendliche 
sind diesem Ruf gefolgt und 
haben sich kreativ mit der Ar-
beit des Winterdienstes ausei-
nandergesetzt. Ausgerüstet mit 
Stift und Papier zeigten sie, was 
es braucht, damit Wege passier-

bar bleiben und der Alltag auch 
im Winter funktioniert. Mit viel 
Fantasie, Liebe zum Detail und 
einem beeindruckenden Blick 
für Technik, Menschen und 
Landschaft sind Bilder entstan-
den, die den Einsatz der Winter-
dienst-Teams auf ganz beson-
dere Weise sichtbar machen.

Fünf Sieger gekürt
Nun stehen die Gewinner-

bilder fest – und sie erzählen 
eindrucksvoll, wie viel Organi-
sation, Engagement und regio-
nale Kraft hinter den scheinbar 
selbstverständlichen Spuren im 
Schnee steckt (siehe Bilder).

Wir gratulieren allen Gewin-
nerinnen und Gewinnern und 
wünschen ihnen viel Freude 
mit den Preisen vom Maschi-
nenring Österreich.

Zahlreiche Einsendungen haben die Redaktion der 
BauernZeitung zum Malwettbewerb rund um das 
Thema Winterdienst erreicht. Das sind die Sieger.

So sehen  
Sieger aus

Paul L. (7 Jahre)  
zeigt mit seinem Bild, wie 

sich die ganze Familie 
über die tolle Arbeit des 

Maschinenrings freut.
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Adelinde Messner arbeitet auf dem Bergbauernhof ihres Bruders in rund 
1.500 Meter Seehöhe mit. Der Betrieb setzt auf Milchviehhaltung samt 
eigener Nachzucht. Wenn die Bäuerin nicht im Stall oder im Gemüsegarten 
anzutreffen ist, steht sie meist in der Küche und widmet sich unter anderem 
ihrer Spezialität – den traditionellen „Puschtra Tirtlan“.

Rezept stammt von: 
Adelinde Messner  
Bäuerin aus Antholz (Südtirol)
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Mondkalender Februar 2026

  So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa
 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21  22 23 24 25 26 27 28

Tierkreiszeichen & Tagescharakter 

Mondphasen

Bäume/Sträucher pflanzen

Blumen gießen

Brot backen

Düngen

Einkochen/Einfrieren

Ernten/Lagern

Fenster putzen

Haare schneiden

Holz schlagen

Kräuter sammeln (trockenes Wetter)

Nagelpflege

Nährende Gesichtspflege

Obstbaumschnitt

Schädlingsbekämpfung

Wurzelpflanzen säen und pflanzen

Blütenpflanzen säen und pflanzen

Blattpflanzen säen und pflanzen

Fruchtpflanzen säen und pflanzen

     Zunehmender Mond        Vollmond       Abnehmender Mond        Neumond | Mond geht      unter sich      über sich | Bunte Symbole: gelingt besonders gut | Graue Symbole: an diesem Tag ungünstig 
     Schwendtag | Schädlingsbekämpfung: O = Oberirdisch, U = Unterirdisch, S = Schnecken      Wurzel-Tag = geeignet für Wurzel- und Knollengemüsearten      Blatt-Tag = für Blattgemüsearten, Kräuter, 
Heckenpflanzen und Rasen      Blüten-Tag = für alle Blütenpflanzen, -gemüsearten, -heilkräuter, Stauden, Blumen      Frucht-Tag = Fruchtpflanzen, -gemüse, Beerensträucher, Obstbäume, Getreide.

Blätter BlätterBlüten Blüten BlütenSamen SamenSamen

Hier finden Sie Erklärungen  
zum Mondkalender.

04:22 10:33 20:13

Wurzeln Wurzeln Samen

Rückläufiger 
Merkur von  
25.02. bis 
20.03.:

Keine Verträge 
unterschreiben, 
keine Geräte 
kaufen, Ver-
spätungen sind 
jetzt normal.
Altes loslassen!

20:40

Alle Alle

Carina P. (9 Jahre) aus Rum in Tirol zeichnete einen Traktor der Marke 
Claas mit Schneepflug bei Räumarbeiten mitten im Schneegestöber. 

Lorenz M. (6 Jahre) aus St. Thomas am Blasenstein, Oberösterreich, schützt 
diesen Winterdienstler bei der Räumarbeit mit einer wärmenden Mütze.

Bei diesem Bild von Eleanor H. (9 Jahre) aus Prutz, ebenfalls in Tirol, 
hat die Schneefräse ob des dichten Schneefalls ordentlich zu tun. 

Mit viel Liebe zum Detail hat Eugen N. (12 Jahre) aus dem burgenländischen 
Kleinhöflein diesen Steyr-Traktor mit Streuer und Fräse auf Papier festgehalten.
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„Mentale Gesundheit ist die zentrale Voraussetzung für einen erfolgreichen 
Schulalltag und die persönliche Entwicklung“, meint LRin Hagele.

Mehr Halt für junge Menschen

Tiroler Studentenheim in Wien

Pandemie, Kriege, Klima-
sorgen – die Krisen der 
vergangenen Jahre haben 

besonders bei Kindern und Ju-
gendlichen ihre Spuren hinter-
lassen. Die Bildungsdirektion 
für Tirol setzt daher einen kla-
ren Schwerpunkt auf psycho-
soziale Unterstützung und 
stockt die Schulpsychologie an 
heimischen Pflichtschulen und 
weiterführenden Schulen auf. 
Insgesamt stellt der Bund fünf 
Stellen für neue Schulpsycho-
logen in Tirol bereit.

„Unsere Kinder und Jugend-
lichen brauchen in herausfor-
dernden Zeiten verlässliche 
Ansprechpersonen. Mit der Er-
weiterung der Schulpsychologie 
sorgen wir dafür, dass Hilfe bei 
Herausforderungen im Schul-

alltag oder familiären Proble-
men stärker greift“, betont Bil-
dungslandesrätin  Cornelia 
Hagele und führt weiter aus: 
„Wir wollen niemanden allein 
lassen. Denn mentale Gesund-
heit ist die zentrale Vorausset-
zung für einen erfolgreichen 
Schulalltag und die persönliche 
Entwicklung.“ 

Fünf zusätzliche Stellen 
in der Schulpsychologie

Mit den zusätzlichen Stellen 
steigt der aktuelle Personal-
stand an Schulpsychologen von 
bisher 17,5 auf 22,5 Vollzeit-
äquivalente für Tirol. Der erste 
neue Schulpsychologe hat seine 
Tätigkeit bereits aufgenommen, 
die weiteren Stellen werden mit 

Jänner und Februar 2026 neu 
besetzt. Neu ausgeschrieben 
wird außerdem eine Stelle im 
Bereich der Schulsozialarbeit 
an den Bundesschulen. 

Beratung, Orientierung,  
Krisenhilfe

„Die Schulpsychologie steht 
Schülern und Eltern bzw. Er-
ziehungsberechtigten, aber 
auch Lehrkräften und der 
Schulleitung kostenlos und 
vertraulich zur Verfügung“, 
informiert Brigitte Thöny, die 
Leiterin der Abteilung Schul-
psychologie und Schulärztli-
cher Dienst in der Bildungs-
direktion für Tirol. Im vergan-
genen Schuljahr 2024/25 
nahmen in den schulpsycho-

logischen Beratungsstellen und 
an den Schulen insgesamt 
3.751 Schüler die Angebote der 
Schulpsychologie Tirol in An-
spruch. Insgesamt haben die 
Schulpsychologen mehr als 
22.900 Beratungsgespräche mit 
Schülern, Erziehungsberech-
tigten, Lehrpersonen oder 
Unterstützungspersonal ge-
führt und waren für 90 Primär-
präventionen und Konfliktin-
terventionen in Tiroler Schul-
klassen im Einsatz.

Beratungsstellen gibt es in 
allen Tiroler Bezirken. Das 
Unterstützungsangebot reicht 
von Lernproblemen, Prüfungs-
angst und Überforderung, 
Orientierungslosigkeit und Zu-
kunftssorgen bis hin zu psycho-
somatischen Beschwerden. 

Ein Umzug nach Wien stellt 
viele Tiroler und Südtiroler Stu-
dierende, die ein Studium in 
der Bundeshauptstadt in An-
spruch nehmen möchten, oft-
mals vor eine Herausforderung. 
Eine Lösung bietet das tradi-
tionelle Tiroler Studentenheim 
in Wien: Mit rund 130 Zimmern 
am westlichen Stadtrand und 
einer aktiven Gemeinschaft ist 

es eine zweite Heimat für jun-
ge Menschen aus Nord-, Ost- 
und Südtirol, die in der Bundes-
hauptstadt studieren möchten. 

Damit dieses Angebot auch 
in Zukunft bestehen bleibt, ha-
ben das Land Tirol und die 
Autonome Provinz Bozen-Süd-
tirol ihre Vereinbarung zur 
Finanzierung von Investitionen 
am Heimstandort in Wien für 

die Jahre 2026 bis 2030 ver-
längert. „Das Tiroler Studenten-
wohnheim Wien ist ein Anker-
punkt für viele Studierende 
außerhalb Tirols und ein Treff-
punkt für Landsleute, die in der 
Bundeshauptstadt ein Studium 
absolvieren. Die verlängerte 
Vereinbarung sichert den Erhalt 
dieser Einrichtung und damit 
einen verlässlichen Platz für 

junge Tirolerinnen und Tiro-
ler“, betont LH Anton Mattle.

Gemeinsam stellen Tirol und 
Südtirol pro Jahr insgesamt 
100.000 Euro bereit. Mit diesen 
Mitteln werden Instandsetzun-
gen, der Ankauf von Einrich-
tung und Ausstattung, Umbau-
ten sowie Investitionen, die 
nicht über den laufenden Be-
trieb gedeckt sind, finanziert. 
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Fünf weitere Stellen im Bereich der Schulpsychologie sind für das Schuljahr 2026/27 geplant.
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Man kann dazu stehen wie man will: Aus 
Sicht der Industrie und Exportwirtschaft ist in 
Zeiten von Handelsbeschränkungen, langsa-
mem Wirtschaftsaufschwung und Trump ścher 
Zollwillkür ein neues Handelsabkommen 
verständlicherweise wünschenswert. Es ist nachvoll-
ziehbar, dass man neue Exportkanäle erschließen will. 
Und auch im Tourismusland Tirol hängen viele Ar-
beitsplätze von einer schlagkräftigen (Zuliefer-)Indus-
trie und Exportwirtschaft ab. Das ist die eine Seite.

Umgekehrt ist aber nun endgültig der Zeitpunkt 
gekommen, an dem eine verpflichtende Herkunfts-
kennzeichnung in der Gastronomie umgesetzt werden 
muss, das ist man der Landwirtschaft jetzt schuldig. 
Und ja: Die Kennzeichnung ist mit Mehraufwand und 

Bürokratie verbunden, aber die Landwirtschaft 
kennt diese Aufzeichnungs-, Kontroll- und 
Meldepflichten schon lange und muss auch 
damit leben.
Der mündige Konsument, vor allem aber der 

Urlaubsgast in Tirol hat das Recht auf Information, 
woher das hochwertige Steak auf seinem Teller kommt. 
Speziell die Gäste werden regelrecht getäuscht, wenn 
sie mit den von der Landwirtschaft geprägten Werbe-
bildern von Tirol in unser schönes Land gelockt 
werden, aber das von ihnen genossene Essen nur zu 
einem Bruchteil aus der Region kommt. Selbstver-
ständlich steht es jeder Wirtin und jedem Wirt frei, ob 
Heimisches oder weit Entferntes serviert wird – nur 
„wissen möcht man ś halt“.

Zeit für die Herkunftskennzeichnung

THOMAS DANZL, BEZIRKSOBMANN FORUM LAND INNSBRUCK
thomas.danzl@tirol.gv.at

Landleben

Der Slalomsieger hieß Manuel Feller,
er bekam dafür den Hahnenkammteller

und die goldene Gams dazu,
wir freuten uns mit ihm, Juhu!

Doch nicht nur unser Manuel Feller
bekam was Gutes auf den Teller.

Auch Tiroler Produkte wurden serviert!
Beim Kitz Race Club wurde viel probiert,

was in Tirol wächst und gedeiht,
ich muss schon sagen, s’war höchste Zeit.

Wir können uns mit unserem Essen,
mit den besten der Welt gut messen.

Wie bei den Sportlern, es zählt Qualität,
und für Qualität ist es nie zu spät.

D’rum gratuliere ich ohne Bedauern,
den Hahnenkamm-Siegern UND unseren Bauern.

An der Spitze ganz vorne sich zu bewähren,
mit Durchhaltevermögen ist dies zu erklären.

Das ist doch eine besondere Kraft
der Tiroler – und der bergigen Landwirtschaft!

Flüchtige Gedanken
MONIKA STEINER

Sieg für Tirol und seine Bauern
Der Freundeskreis des Tiroler 
Volkskunstmuseums lädt ein

VERANSTALTUNGSTIPPS

Auch in diesem Jahr lädt der 
Freundeskreis des Tiroler 
Volkskunstmuseums wieder 
herzlich zu diversen Veranstal-
tungen im ersten Halbjahr ein. 
Aus organisatorischen Gründen 
bitten wir um Anmeldung zur 
jeweiligen Veranstaltung unter 
Tel. 0512/59 900-57 oder forum.
land@tiroler-bauernbund.at.

	■ Freitag, 6. Februar,  
17 Uhr, Stubenforum  
Volkskunstmuseum: 
Der Nebel steigt vom 		
Boden auf – Eine Suche; 
Lesung mit Annegret  
Waldner 
Musikalische Begleitung:  
Felix Aichner, steirische 
Knopfharmonika

	■ Mittwoch, 25. Februar, 
15 Uhr, Volkskunstmuseum: 

Besonderheiten des Museums 
mit Karl C. Berger

	■ Freitag, 13. März,  
15 Uhr, Stift Wilten, Kloster-
gasse 7: 
Bibliothek und Archiv  
Prämonstratenserstift Wilten;  
Führung mit Bibliotheks- 
leiterin Miriam Trojer

	■ Mittwoch, 15. April,  
16 Uhr, Stadtführung: 
Freiburger in Innsbruck mit 
Maria Haller; Treffpunkt: 
Spitalskirche, Maria-There-
sien-Straße

	■ Dienstag, 5. Mai,  
15 Uhr, Tirol Panorama: 
Spielweisen – Was Blas- 
musik sein kann; 
Führung mit Franz Gratl, 
Kustos der Musiksammlung 
Tiroler Landesmuseum

Geben Sie Ihre Veranstaltungen auf unserer  
Internetseite bekannt: www.bauernzeitung.at/ 

veranstaltungen oder QR-Code scannen

NEU
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Aktuell zählen wir 47 Mit-
glieder, davon elf Ausschuss-
mitglieder, in unserer Orts-
gruppe.

Unsere Vision ist es, Ge-
meinschaft und Tradition zu 
pflegen, die bei uns ganz klar 
im Vordergrund stehen. Zu-
sammenhalt, gegenseitige 
Unterstützung und vor allem 
der Spaß miteinander zeich-
nen uns aus – bei uns wird 
viel gelacht, und genau das 
schweißt uns zusammen.

Über das ganze Jahr hin-
weg sind wir immer wieder 
für Jung und Alt im Einsatz. 
Ob bei den Nikolaus-Hausbe-
suchen für die Kleinsten oder 
bei Watterturnieren, bei denen 
sich Anfänger und Routiniers 
spannende und mitunter hit-
zige Kartenduelle liefern – wir 
bemühen uns, für jede Alters-
gruppe etwas zu bieten.

Besonders stolz macht uns 
unser Sommernachtsfest, das 
alle zwei Jahre stattfindet. 
Dieses Fest ist für uns ein ech-
tes Herzensprojekt, denn die 
Vorbereitungen beginnen be-
reits mehrere Monate im Vo-
raus. Viele helfende Hände, 
die allesamt an einem Strang 
ziehen, gute Zusammenarbeit 
und viel Engagement machen 
dieses Fest mit seinem beson-
deren Open-Air-Flair an einer 

lauen Sommernacht zu etwas 
ganz Besonderem.

Ein weiteres Highlight der 
letzten Monate war der Be-
zirkserntedankumzug in 
Reutte. Besonders stolz sind 
wir dabei auf unsere Ernte-
dankkrone, die wir jährlich 
neu schmücken und alle drei 
bis vier Jahre komplett neu 
binden. Dieses gemeinsame 
Projekt verbindet Tradition, 
Handarbeit und Gemeinschaft 
und ist für uns jedes Mal ein 
ganz besonderer Moment.

Gemeinsam als Ortsgruppe 
zeigen wir, was Zusammen-
halt bewirken kann.

Die beiden Koalitionspar-
teien Tiroler Volkspartei 
und SPÖ Tirol bereiten 

für die nächste Sitzung des Ti-
roler Landtags einen gemein-
samen Antrag für mehr Bildung 
und Schutzmaßnahmen von 
Kindern und Jugendlichen im 
digitalen Raum vor. 

Konkret wollen sich die Ti-
roler Koalitionsparteien bei der 
Bundesregierung für eine Stär-
kung der digitalen Grundbil-
dung und die rasche Umset-
zung von Schutzmaßnahmen 
für Kinder und Jugendliche auf 
Social-Media-Plattformen ein-
setzen. Dabei sprechen sich VP 
Tirol und SPÖ Tirol auch für 
die Prüfung einer gesetzlichen 
Altersbeschränkung aus – ganz 
nach den Vorbildern Australien, 
Dänemark und Frankreich. Um 
das Problem an der Wurzel zu 
packen, müsse auf Bundesebe-
ne insbesondere eine Bildungs-
initiative auf den Weg gebracht 
werden, die Kindern und Ju-
gendlichen einen kompetenten 
und verantwortungsvollen Um-
gang mit sozialen Medien ver-
mittelt, Chancen und Risiken 
aufzeigt und auch den bewuss-

ten Umgang mit den Möglich-
keiten und Gefahren von künst-
licher Intelligenz stärkt.

VP-Bildungssprecher LAbg. 
Dominik Traxl begrüßt den 
Schritt hin zu klaren Regeln 
und wirksamen Schutz Minder-
jähriger: „Auch wenn die junge 
Generation als ‚digital native‘ 
aufwächst, herrschen große Ge-
fahren im digitalen Raum. Man 
setzt Kindern und Jugendlichen 
Gewaltverherrlichung, Falsch-
information mit und ohne Ein-
wirkung künstlicher Intelligenz 
sowie radikalisierender Inhalte 
aus. Das ist fahrlässig.“ Die 
technische Verantwortung lie-
ge bei den Plattformen und 
müsse von ihnen wahrgenom-
men werden. Neben verstärkten 
Bildungsinitiativen spricht sich 
Traxl auch für eine europawei-
te Regelung aus. „Doch da die-
se nicht in naher Zukunft zu 
erwarten ist, liegt es an uns, 
unsere junge Generation vor 
schädlichen und nicht kontrol-
lierbaren Inhalten zu schüt-
zen“, verdeutlicht Traxl. Öster-
reich solle Vorreiter sein, for-
dern die Tiroler Regierungs- 
parteien.
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Klare Regeln in den sozialen Medien sollen Kinder 
und Jugendliche vor negativen Inhalten schützen.

Schutz im  
digitalen Raum

JB/LJ Weißenbach am Lech: 
Besondere Momente

VORSTELLUNG

Die Ortsgruppe Weißenbach beim Bezirkserntedankumzug 2025 in Reutte.
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Die liebevoll geschmückte Ernte- 
dankkrone der JB/LJ Weißenbach.

Bildungsinitiativen sollen junge Menschen 
über die Gefahren des Internets aufklären.
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Wenn jedes Jahr im Jänner der Hahnen-
kamm zur Bühne des internationalen Ski-
sports wird, dann steht dahinter weit mehr 
als sportliche Höchstleistung. Es ist das 
Zusammenspiel vieler engagierter Menschen, 
das dieses Großereignis möglich macht. Herbert 
Hauser als Streckenchef der Streif und Stefan Lindner 
als Streckenchef des Ganslerns können sich dabei seit 
Jahren auf eine ganz besondere Gruppe verlassen: die 
heimischen Bauern und Jungbauern.

Mit ihrer Ortskenntnis, ihrer Arbeitskraft und vor 
allem mit ihrer Verlässlichkeit tragen sie entscheidend 
zum Gelingen der Rennen bei. Ob beim Präparieren 
der Strecken, beim Absichern sensibler Bereiche oder 
bei kurzfristigen Einsätzen unter schwierigsten Bedin-
gungen – die Landwirte sind da und stellen einen 

großen Anteil der Teams. Und das nicht aus 
Pflichtgefühl allein, sondern aus echter Leiden-
schaft für den Hahnenkamm und aus starkem 
Teamgeist.
Gerade diese Haltung macht den Unterschied. 

Während auf der Strecke um Hundertstel gekämpft 
wird, zählt im Hintergrund Zusammenhalt und Hand-
schlagqualität. Die Zusammenarbeit zwischen den 
Pistenteams ist ein Beispiel dafür, wie Tradition, 
Professionalität und Gemeinschaftssinn ineinander-
greifen können. Der Hahnenkamm wäre ohne diesen 
Einsatz nicht denkbar. Auch ich darf seit drei Jahren 
Teil des Ganslernteams sein und bin fasziniert, wenn 
meine Tage in der Vorbereitung vom Kanten schleifen 
übers Piste vereisen bis hin zu einem guten fachlichen 
„Bauernhoagascht“ geprägt sind.

Bauern im Einsatz am Hahnenkamm

CHRISTOPH PIRNBACHER, LANDESOBMANN TJB/LJ 
c.pirnbacher@gmx.at

Jungbauern

QR-CODE SCANNEN  
UND KARTEN BEREITS JETZT 
ONLINE SICHERN!

EINLASS: 19.00 UHR | BEGINN: 20.30 UHR

BAUERN
BUND
BALL

6. FEBRUAR 2026 
CONGRESS INNSBRUCK

Die jungen Mundewurz’n • Mountain Crew • Zunder 
Die Schneidig‘n • Tiroler Tanzmusikanten • Sagg'risch

Panzlmusig • Sillianer Buibm • Thaurer Muller
Auftanz der JB/LJ Bezirk Innsbruck Stadt und Land

Die jungen Mundewurz’n

Sillianer Buibm

Panzlmusig

Tiroler Tanzmusikanten
Zunder

Die Schneidig‘n

Freuen Sie sich auf einen un-
vergesslichen Abend voller Mu-
sik, Tanz und Tiroler Brauch-
tum. Wir verlosen fünfmal zwei 
Stehplatzkarten für dieses be-
sondere Event.

So können Sie teilnehmen
Scannen Sie den untenste-

henden QR-Code und melden 
Sie sich direkt zur Verlosung an. 
Teilnahmeschluss ist der 2. Fe-
bruar 2026. Die Gewinner wer-
den rechtzeitig benachrichtigt. 

Nehmen Sie teil und sichern 
Sie sich die Chance auf einen 
ganz besonderen Abend in fest-

licher Atmosphäre. Wir wün-
schen Ihnen viel Erfolg!

Datenschutz-Information
Gewinnspielveranstalter und 

auch datenschutzrechtlicher 
Verantwortlicher ist die Tiroler 
Bauernzeitung, Brixner Straße 
1, 6020 Innsbruck, pixner@ 
tiroler-bauernzeitung.at.

Am 6. Februar 2026 wird Innsbruck erneut  
zum Mittelpunkt traditioneller Lebensfreude – beim 

Tiroler Bauernbundball. 

5 x 2 Karten für 
den Tiroler  

Bauernbundball

VERLOSUNG

ANZEIGE

Hier geht’s 
zur Verlosung
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Haarspray gilt auf den 
ersten Blick als klassi-
sches Stylingprodukt 

– doch seine Einsatzmöglich-
keiten gehen weit über das 
bloße Fixieren von Frisuren 
hinaus. Tatsächlich gehört 
Haarspray zu den vielseitigs-
ten Helfern im Badezimmer- 
und Haushaltssortiment. Seine 
Einsatzmöglichkeiten reichen 
vom Beauty-Trick über kleine 
Reparaturen bis hin zu krea-
tiven Anwendungen. Möglich 
macht das eine chemische 
Eigenschaft, die ursprünglich 
ausschließlich für Frisuren ge-
dacht war.

Hauchdünn aber stark
Im Kern beruht die Wirkung 

von Haarspray auf einem ein-
fachen, aber wirkungsvollen 
Prinzip. Moderne Formulie-
rungen enthalten filmbildende 
Polymere – synthetische 
Kunststoffe wie Polyvinylpyr-
rolidon oder Acrylverbindun-

gen. Diese sind in flüchtigen 
Lösungsmitteln, meist Alko-
hol, gelöst und werden mit-
hilfe eines Treibgases fein zer-
stäubt. Nach dem Aufsprühen 
verdampft der Alkohol inner-
halb weniger Sekunden. Zu-
rück bleibt ein hauchdünner, 
flexibler Polymerfilm, der sich 
um einzelne Haare legt und 
sie dort verbindet, wo sie sich 
berühren. Das Ergebnis ist 
kein starres „Verkleben“, son-
dern eine Art elastisches Netz, 
das Halt gibt und dennoch Be-
wegung zulässt.

Dass Haarspray heute so 
selbstverständlich aus der 
Dose kommt, ist das Ergebnis 
technischer Entwicklungen 
des 20. Jahrhunderts. Erst die 
Erfindung der modernen Aero-
sol-Sprühdose machte es mög-
lich, Flüssigkeiten gleichmäßig 
zu zerstäuben. In den 1950er-
Jahren wurde Haarspray 
schließlich massentauglich  
und zum Symbol einer ganzen 
Ära. Voluminöse Frisuren, auf-
wendige Hochstecklooks und 
die ikonischen Styles der 

1980er-Jahre wären ohne den 
feinen Polymernebel kaum 
denkbar gewesen.

Vielfältig einsetzbar
Doch genau dieser unsicht-

bare Film erklärt auch, warum 
Haarspray abseits des Haar-
stylings erstaunlich nützlich 
ist. Im Beauty-Bereich dient es 
beispielsweise als improvisier-
tes Fixiermittel für Make-up 
oder zum Formen widerspens-
tiger Augenbrauen. Im Haus-
halt hilft Haarspray, Tinten- 
oder Lippenstiftflecken aus 
Textilien anzulösen, Laufma-
schen in Strumpfhosen zu stop-
pen oder statische Aufladung 
bei Kleidung zu reduzieren. 
Selbst rutschige Schuhsohlen 
lassen sich kurzfristig griffiger 
machen, da die Polymerschicht 
für mehr Haftung sorgt.

Auch bei kleinen Alltags-
problemen zeigt Haarspray 
seine praktische Seite. Ein 
sprödes Garnende wird mit 
einem Spritzer steif genug, um 
problemlos durchs Nadelöhr 

zu gleiten. Zeichnungen aus 
Bleistift oder Kreide lassen sich 
vor dem Verwischen schützen, 
Bastelarbeiten fixieren und 
Dekorationen stabilisieren. So-
gar Blumen profitieren kurz-
fristig von einem feinen Sprüh-
nebel, der Feuchtigkeit bindet 
und die Oberfläche schützt.

Trotz aller Vielseitigkeit gilt: 
Haarspray ist kein Wunder-
mittel. Es ist brennbar, sollte 
nur in gut gelüfteten Räumen 
verwendet werden und eignet 
sich nicht für dauerhafte oder 
professionelle Fixierungen. 
Materialien reagieren unter-
schiedlich, weshalb ein Test 
an unauffälliger Stelle ratsam 
ist.

Am Ende bleibt festzuhal-
ten: Haarspray ist weit mehr 
als ein Stylingklassiker. Es ist 
ein Produkt, das zeigt, wie 
chemische Grundlagen und 
clevere Technik einen echten 
Allrounder hervorbringen kön-
nen – einen, der im Alltag oft 
unterschätzt wird, aber bei 
genauerem Hinsehen erstaun-
lich viel leistet.

ELISABETH ANGERER
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Mit Haarspray lassen 
sich nicht nur 

Frisuren fixieren.

Haarspray ist weit mehr als 
nur ein Stylingprodukt

Unterschätzt und vielseitig – Haarspray ist ein echter Allrounder.
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Innsbruck: Hausbau und 
Energie Messe, 30. Jänner 
bis 1. Februar, 10 bis 17 Uhr, 
Congress Messe

Kufstein: Open House – Tag 
der offenen Tür – FH,  
31. Jänner, 10 bis 14 Uhr, 
Fachhochschule

Telfs: Spätschicht Revival 
Vol. 3 – 80er/90er Party,  
31. Jänner, 21 Uhr, Kultur 
Weberei, Eintritt: 5 Euro

Kitzbühel: Landwirtschaft 
am Ball, 31. Jänner,  
19.30 Uhr, Kulturhaus, 
Eintritt: freiwillige Spenden

Hall: Ratz Fatz Faschings-
konzert 4+, 1. Februar,  
15 Uhr, Kulturlabor Stromboli, 
Eintritt: 9 Euro, freie Platzwahl 

Innsbruck: Infomesse für 
Gesundheitsberufe,  
4. Februar, 9 bis 14 Uhr,  
fh gesundheit 

Blutspende-Termine 

Ehenbichl: 29. Jänner,  
15 bis 20 Uhr, Campus 
Gesundheit Reutte

Hopfgarten i. D.: 1. Februar,  
17 bis 20 Uhr, Kultursaal

Mieming: 2. Februar,  
15 bis 20 Uhr, Gemeindesaal

Ried i. O.: 3. Februar,  
15 bis 20 Uhr, Sportmittel-
schule Prutz-Ried

Innsbruck: 4. Februar,  
16 bis 20 Uhr, Tirolkliniken/
Blutbank

Alpbach: 4. Februar,  
16 bis 20 Uhr, Mittelschule

Kufstein: 5. Februar,  
9.30 bis 16 Uhr, HLW

Jungbauern-Termine

Thurn: Nostalgieball,  
31. Jänner, 19.30 Uhr,  
„Die Bergziegen“, Kammer-
landerhof

Fügen: Lah Gfalach der  
JB/LJ Pankrazberg,  
31. Jänner, 20 Uhr,  
„Mölltal Sound“, Festhalle 

Heinfels: Landjugendball, 
31. Jänner, 20 Uhr, „Wild- 
kogel Buam“, Gemeindesaal

Weitere Termine: www.tjblj.at

Termine
Wochenend- und Feiertags-
bereitschaftsdienste:

Sprengelärzte 

Innsbruck-Stadt:  
0512/36 00 06 
Alle anderen: 141 
www.aektirol.at/ 
bereitschaftsdienste

Zahnärzte 

05 05 11/6020 
tiroler.zahnaerztekammer.at

Tierärzte 

Großtiere:  
www.tirol.gv.at/gesundheit-
vorsorge/veterinaer/
wochenenddienste/

Kleintiere:  
0 676/88 508 82 444 
www.tierarzt-notdienst.tirol

Ärzte
Der Tiroler Bauernbund stellt sei-
nen Mitgliedern eine kostenlose 
Rechtsberatung zur Verfügung.

Terminvereinbarungen sind erfor-
derlich: Für Rechtsauskünfte in 
Innsbruck (Mag. Egger/Mag. Perk-
hofer) unter Tel. 0512/59 900 mit 
DW 17 oder DW 40 und für die 
Sprechtage in den Bezirken bei den 
Bezirkslandwirtschaftskammern.

Folgende Sprechtage werden 
demnächst abgehalten:

Dienstag, 3. Februar:  
St. Johann i. T., Bezirkslandwirt-
schaftskammer (Mag. Egger)

Mittwoch, 4. Februar:  
Reutte, Bezirkslandwirtschafts-
kammer (Mag. Perkhofer)

Dienstag, 10. Februar:  
Lienz, Bezirkslandwirtschafts-

kammer (Mag. Egger)

Mittwoch, 11. Februar:  
Landeck, Bezirkslandwirtschafts-
kammer (Mag. Perkhofer)

Mittwoch, 18. Februar: Wörgl, 
Bezirkslandwirtschaftskammer 
(Mag. Perkhofer)

Donnerstag, 19. Februar: 
Rotholz, Bezirkslandwirtschafts-
kammer (Mag. Egger)

Dienstag, 24. Februar:  
St. Johann i. T., Bezirkslandwirt-
schaftskammer (Mag. Egger)

Mittwoch, 25. Februar:  
Imst, Bezirkslandwirtschafts- 
kammer (Mag. Perkhofer)

Sprechtage – Rechtsabteilung

Suchbild – Finde die fünf Fehler im unteren Bild

Sie suchen noch? Hier finden Sie Hinweise:

1. Konfetti | 2. Kugel | 3. Hut | 4. Nase | 5. Luftschlange
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Das am 2. Februar, dem 
40. Tag nach Weihnach-
ten, gefeierte Fest „Dar-

stellung des Herrn“ oder „Licht-
mess“ spielte im Leben unserer 
bäuerlichen Bevölkerung eine 
ganz große Rolle. Bis in unsere 
Tage hat sich da und dort der 
Lichtmessmarkt erhalten, wo 
vor allem Wachsstöcke, Kerzen 
und Wachsfiguren angeboten 
wurden. Früher brachte die 
Bäuerin das rohe Wachs zum 
Markt und tauschte es beim 
Wachszieher und Lebzelter 
gegen gebleichtes Wachs ein. 

Bedeutungsvoller Lostag

Nach Ludwig von Hörmann 
(„Tiroler Volksleben“) ist dem 
Bauern das Fest Maria Licht-
mess als allererster Früh-
lingsanfang ein höchst be-
deutungsvoller Lostag, der für 
die Witterung der kommenden 
warmen Jahreszeit sowie für 
das Gedeihen der Feldfrüch-
te entscheidet. Zu Lichtmess 
war der große Dienstboten-
wechsel, der Schlenggeltag. 
Mit dem Frühling beginnt auch 
das Arbeitsjahr; jeder Bauer 
denkt daher daran, sich mit 
frischen Kräften zur Besorgung 

Vierzig Tage nach Weihnachten markierte Maria  
Lichtmess für Bauern den Frühlingsanfang und einen 

wichtigen Lostag für Mensch und Natur.

Lichtmess spielt 
eine wichtige Rolle 

DR. HEINZ WIESER

SCHLENGGELTAG

Darstellung des Herrn, 
Rom, Lateran

„Ist’s an Lichtmess hell und rein, wird ein langer Winter sein.  
Wenn es aber stürmt und schneit, ist der Frühling nicht mehr weit.“

„Ist’s zu Lichtmess klar und hell, kommt der Frühling nicht so schnell.“

„Sonnt sich der Dachs in der Lichtmess-Woch‘,  
kriecht er noch sechs Wochen in sein Loch.“

Bauernregeln für den 2. Februar

Im Rahmen der „Bildungs-
woche der Österreichischen 
Holzbau- und Zimmermeister“ 
veranstaltete proHolz Tirol 
Mitte Jänner traditionsgemäß 
einen Vortragsabend zum The-
ma „Holzbau – fachübergrei-
fend denken, gemeinsam ans 
Ziel“. Über 200 Gäste folgten 
der Einladung und erlebten 
einen ebenso fundierten wie 
inspirierenden Fachvortrag 
von Architekt Conrad Messner, 
Geschäftsführer von DINA4 

Architektur in Innsbruck. „Der 
Holzbau zeigt heute ein-
drucksvoll, dass er auch im 
urbanen Kontext eine leis-
tungsfähige, wirtschaftliche 
und nachhaltige Lösung ist“, 
betonte Saurer, Vorstandsvor-
sitzender proHolz Tirol. Im 
Mittelpunkt des Vortrags stand 
die neue Zentrale der Tiroler 
Versicherung in Innsbruck – 
ein Projekt, das als Meilen-
stein für den urbanen Holzbau 
gilt. � FIRMENMITTEILUNG

proHolz Tirol-Geschäftsführer Rüdiger Lex mit dem Referenten Conrad 
Messner und proHolz Tirol-Vorstandsvorsitzenden Manfred Saurer

Holzbau als Gemeinschaftsleistung

Wenn sich Tanzlmusig-
stückln, Bläserweisen, flotte 
Stubenmusig und Blasmusik 
vereinen, ist wieder Musikan-
tenball-Zeit. Am 13. Februar 
2026, ab 19 Uhr, öffnet das 
Haus der Musik Innsbruck 
seine Türen für ein musikali-
sches Fest der Volks- und Blas-
musik. Eröffnet wird der 
Abend mit einem festlichen 
Einmarsch der Stadtmusik-
kapelle Mühlau-Innsbruck. 
Ballbesucher dürfen sich auf 
folgende Mitwirkende freuen: 

Ebbser Kaiserklang, DreiTol 
Musikantn, D´Jagerischen, 
HOFL Musig, Familienmusik 
Pichler, Die Ganggalbichler, 
Malser Klarinettenmusi, Tiro-
ler Wechselsaitige, Koasa 
Tanzlmusig, Stadtmusikka-
pelle Mühlau-Innsbruck und 
die Höttinger Muller. Beim 
mitternächtlichen Gesamtspiel 
ist mitspielen erwünscht!

Kartenbestellungen und 
Infos: www.haus-der-musik-
innsbruck.at

� FIRMENMITTEILUNG

Auftanzt weard – ein Erlebnis, das man nicht versäumen sollte. 

Musikantenball im Haus der Musik
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Agrarwetteranalyse für Tirol

Tagesaktuell und
quadratkilometergenau:
Das beste Agrarwetter
des Landes gibt‘s auf
hagel.at/agrarwetter

Daten:

Wir sichern, wovon Sie leben.

seit 1.1.
heuer

Niederschlagssumme
seit 1.1.

10 Jahres Ø
seit 1.10.

heuer
seit 1.10.

10 Jahres Ø
letzte

Woche

Frosttage (< 0° C)

Lienz

Kitzbühel

Landeck

Innsbruck

Zur Verfügung gestellt durch die

Ort Temperaturabweichung

50 Tage

50 Tage

65 Tage

67 Tage

18 mm

11 mm

29 mm

22 mm

47 mm

42 mm

70 mm

35 mm

9 mm

2 mm

1 mm

19 mm

-1°C

0°C

-1°C

-4°C

53 Tage

50 Tage

76 Tage

80 Tage

Januar zu 10 Jahres Ø

Stand: 25.01.2026

der sommerlichen Feldarbeiten 
zu versehen. 

Dienstwechsel

Lichtmess ist ihm deshalb 
der natürlichste Zeitpunkt 
zur Aufnahme der Knechte 
und Mägde und vorzüglich in 
jenen Gegenden von großer 
Wichtigkeit, wo noch nach 
gutem alten Brauche der jähr-
liche Dienstwechsel Sitte ist. 
Hat ein Dienstherr oder ein 
Dienstbote einen solchen im 
Sinne, so trifft er beizeiten sei-
ne Vorkehrungen. In Südtirol 
schließt man häufig schon am 
Kirchweihfest des verflosse-
nen Jahres den Vertrag durch 
den sogenannten Leutkauf, zu 
dessen Bestätigung der Bauer 
seinem neugedingten Knecht 
oder der Dirne einen Trunk 

Wein bezahlt. Das Fest der 
Darstellung des Herrn, der 
„Tag des geweihten Lebens“, 
kommt aus Jerusalem. Schon 
gegen Ende des 4. Jahrhunderts 
wurde es dort 40 Tage nach 
dem Fest der Erscheinung des 
Herrn, wie die Pilgerin Ätheria 
berichtet, hochfestlich, ja mit 
osterfreudigem Gepränge ge-
feiert. Vom Osten kam das Fest 
schon früh, vielleicht schon 
im 6. Jahrhundert nach Rom. 
Hier erhielt es mehr den Cha-
rakter eines Muttergottesfestes, 
während es im Morgenland als 
Fest des Herrn gefeiert wurde.

Die Liturgie dieses Tages 
sieht vor: Kerzenweihe, Lich-
terprozession, Heilige Messe 
und den anschließenden Blasi-
ussegen, der mit zwei in Kreu-
zesform verbundenen Kerzen, 
erteilt wird.

Elf Schülerinnen der LLA 
Lienz, Fachrichtung Betriebs- 
und Haushaltsmanagement 
im Zweig Ernährung, Tou-
rismus und Landwirtschaft, 
waren von Oktober 2024 bis 
Jänner 2026 am Leaderprojekt 
„Superhost – Hoamatg’fühl 
erleben“ beteiligt. Gemeinsam 
mit dem Tourismusverband 
Osttirol und dem Privatver-
mieter Verband Tirol mit der 
Marke Alpine Gastgeber setzte 
sich die Arbeitsgruppe zum 
primären Ziel, das Berufsbild 
des Gastgebers speziell bei der 
jüngeren Generation in ein 
positives Licht zu rücken, um 
somit den Nachwuchs in der 
Privat- und Kleinvermietung 
aufzubauen sowie die touris-
tische Gesinnung zu stärken. 
Fachlich begleitet wurde die 
Projektgruppe von Kohl & 
Partner.

Mag. Markus Einhauer, Di-
rektor der LLA Lienz, zeigte 

sich mit dem Projekt sehr zu-
frieden: „Den Schülerinnen 
wurde ein Einblick in die Pra-
xis ermöglicht, den die Schule 
so nie schaffen würde.“ 

Gertraud Brugger, Obfrau 
Privatvermieterverband, woll-
te mit dem Projekt jungen 
Menschen Tourismus „un-
geschminkt“ näherbringen. 
„Gleichzeitig war es uns wich-
tig aufzuzeigen, wie einfach, 
vielseitig und spannend tou-
ristische Konzepte sein kön-
nen“, so Brugger. 

Für die Schülerinnen war 
das Projekt sehr lehrreich. 
„Mir hat das Projekt gut ge-
fallen, wir konnten viel Nütz-
liches lernen. Mein Highlight 
war, dass wir bei der Prädika-
tisierung einiger Betriebe live 
dabei sein durften. Man sah 
die Verschiedenheiten, weil 
jeder Betrieb auf seine Art und 
Weise einzigartig ist“, betonte 
Elena Mattersberger.

Es fanden neun Ganztags-Workshops in besonderen Locations statt. 
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LLA Lienz: Schülerinnen  
machen Tourismus lebendiger

LEADERPROJEKT SUPERHOST
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Auf dem Hof und rund um 
die Weide zählt, was funktio-
niert: robuste Lösungen, sau- 
bere Arbeit und ein Partner, der 
mitdenkt. Genau hier setzt 
Zaunteam an und unterstützt 
Gründer mit über 35 Jahren 
Zaunbau-Erfahrung – von der 
Planung bis zur Umsetzung. 
Vadim Missal hat diese Chance 
zur Selbstständigkeit genutzt 
und ist seit Mai 2024 mit dem 
Zaunteam Unterallgäu am 
Markt. Besonders überzeugt 
haben ihn die klare Struktur im 
Franchise, der Erfahrungsaus-
tausch im Netzwerk und die 
Unterstützung beim Start – ge-
rade bei Themen wie Finanzie-
rung, Organisation und dem 
Aufbau eines Teams. Auf die 
Frage, ob er den Weg auch Be-
kannten empfehlen würde, sagt 
er: „Auf jeden Fall – sofern man 
wirklich bereit ist, sich mit 
Selbstständigkeit und Handwerk 

intensiv zu beschäftigen. Dann 
ist Zaunteam die beste Wahl.“

Wenn auch Sie sich beruflich 
neu orientieren und unterneh-
merisch tätig werden möchten: 
In Österreich sind noch freie 
Lizenzgebiete verfügbar. Jetzt 
informieren unter

www.zaunteam.de/franchise�
� FIRMENMITTEILUNG

Der neue Lintrac 160 LDrive ist der 
stärkste Lindner-Traktor aller Zeiten. 
Dank der 4-Rad-Lenkung ist er außer- 
dem der wendigste Traktor seiner 
PS-Klasse. Herzstück der Farm Ma-
chine 2026 ist das TMT-14-Stufen-
losgetriebe, das Lindner gemeinsam 
mit ZF ganz speziell für die Leistung 
des Lintrac 160 entwickelt hat. Eine 
hohe Leistungsaufnahme bei weiter-
hin kompakter Bauweise war dabei 
besonders wichtig. Durch die groß-
teils mechanische Kraftübertragung 
mit geringem hydrostatischen Anteil 
arbeitet das Getriebe besonders ef-
fizient. Gefahren wird stufenlos von 
0 km/h bis +50 km/h mit reduzier-
ter Motordrehzahl (1660 U/min).  

Bei Frontladerarbeiten kommt Smart 
Lift zum Tragen. Was ist neu? Mit 
einem Knopfdruck wird die Getriebe-
steuerung an die Dynamik für Front-
laderarbeiten angepasst, Geschwin-
digkeit und Schubkraft werden 
automatisch abgestimmt. Darüber 
hinaus passt sich die 4-Rad-Lenkung 
intelligent und dynamisch an die 
jeweilige Situation an – ob es z. B. 
einen engen Wendekreis benötigt 
oder geradeaus zur Entladestelle ge-
fahren wird. Damit können Einsatz-
profis Frontladerarbeiten schneller 
erledigen.

LINDNER: INNOVATIONEN AUS ÖSTERREICH

Smartes Arbeiten mit dem Frontlader

Mit Amigo Sorte DKC3346, 
RZ 280 wurde ein neuer Zahn-
mais registriert, der vor allem in 
Übergangslagen auch in gemä-
ßigten Jahren den Erwartungen 
einer 280er-Sorte gerecht wird 
und nicht nur in heißen Jahren. 
Er zeichnet sich durch früh be-
ginnende und gleichmäßige Ab-
reife aus und ist durch seine 
Pflanzeneigenschaften optimal 
für die Übergangslagen geeignet. 

Für den mittelspäten Reife-
bereich steht neben Adorno der 
neue Maishybrid Augusto Sorte 
DKC3856, FAO 330 als Highlight 
für sämtliche Standorte zur Ver-
fügung. Dieser präsentiert sich 
als kurzer, kompakter und viel-
seitiger Hybrid, der in den Be-
reichen Gesundheit, Standfestig-
keit und Abreife Spitzenwerte 
erzielt. Unter den spät reifenden 
Sorten wird der Maishybrid 
Aloisio DKC4451, FAO 370 neu 
registriert. Astronauto Sorte 

DKC5148, FAO 450 ist zum drit-
ten Mal in Folge Ages-Ertrags-
sieger in der Königsklasse der 
sehr späten Reifegruppe. Dieser 
neue Maishybrid hat die seltene 
Eigenschaft, mit der Reifezahl 
450 sowohl im Trocken- als auch 
im Feuchtgebiet die neue Mess-
latte zu sein. Mit enormer Nach-
frage wurde Astronauto für das 
Anbaujahr 2025 registriert und 
erstmals am Markt eingeführt. 

� www.saatbau.com
� FIRMENMITTEILUNG

Ein Highlight unter den Hybriden

Saatbau Linz – Die neuen  
leistungsstarken Maishybriden
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Cabalio RZ 270 ist der Do-
minator im Körner- und Silo-
maisertrag.

Der neue Hartmais aus dem 
Hause KWS zeichnet sich durch 
eine schnelle Jugendentwick-
lung und einen mittelhohen 
Wuchs und sehr starken Kolben 
mit schneller Abtrocknung aus. 
Cabalio RZ 270 dominiert 2024 
und 2025 auf allen Lagen in 
Österreich in den offiziellen 
Ergebnissen der Landwirt-
schaftskammer und der AGES 
Wien.

Diese Sorte kann in Öster-
reich auf allen Lagen und für 
alle Nutzungen ideal eingesetzt 
werden. Cabalio RZ 270 ist der 
energiereiche Silomais.

KWS Monumento RZ ~290 
zeichnet sich durch die sehr 
schnelle Jugendentwicklung 
und die starke Kombination aus 
Qualität und Ertrag aus. KWS 
Monumento RZ ~290 ist eine 

wuchtige, gesunde, standfeste 
und lange grün bleibende Hy-
bride mit starken Kolben, daher 
der perfekte Silomais mit lan-
gem Erntefenster.

In den offiziellen Versuchen 
der Landwirtschaftskammern 
Niederösterreich und Oberös-
terreich beweist diese Sorte ihr 
Potenzial.

Die Empfehlung im Silomais 
ist KWS Monumento RZ ~290.

� www.kws.com
� FIRMENMITTEILUNG

Cabalio: einsetzbar auf allen Lagen.

Neue ertragsstarke  
Maissorten für den Betrieb
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Zaunteam bietet ein ideales Umfeld 
an, um selbstständig zu werden.

Selbstständig mit Zaunteam:  
Vadim Missal startet durch
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STELLENANZEIGEN
Suchen leidenschaftliche Hirtinnen/
Hirten u. Sennerinnen/Senner, denen 
Tierwohl am Herzen liegt. Hämmer-
moss-, Puitwang- und Wildmoosalpe 
– Saison Mai bis Ende Sept. 26. 
Entlohnung erfolgt nach KV der 
Tiroler Landarbeiter.  
Verköstigung und Unterkunft frei.  
Kontakt: Norbert Tanzer,  
E-Mail: norbert.tanzer@telfs.gv.at, 
0664/5313901. 
� Tirol/25K01427

PACHT
Suche Felder zu pachten in 2191 
Gaweinstal im Umkreis von 10 km, 
pachte@aon.at  
� NÖ/26K00041

Die Gemeindegutsagrargemeinschaft 
Puitwangalpe sucht eine/n neue/n 
Pächter/in für den Gastgewerbe- 
betrieb (ca. 100 Sitzplätze) der 
„Wangalm“ (Almgasthaus/Hochalm). 
Bewerbungen inkl. Betriebskonzept 
sowie Angebot für Pachtzins bis 
6.2.2026 an: Marktgemeinde Telfs, 
Untermarktstr. 5+7, 6410 Telfs, 
E-Mail: info@telfs.gv.at  
� Tirol/25K01498

Erfolgr. Hüttenverzeichnis sucht 
Berghütten zur Vermietung. Mieteinnah-
men mind. 25.000 €/Jahr, 
0660/1526040, www.huettenland.com  
� Tirol/25K01416

REALITÄTEN
Zu Verkaufen: Missingdorf –  
Acker 31,5 + 7,5 ha und vermietete 
Wohnungen in Wien und Graz!  
Info: 0664/4381937,  
RE/MAX Horn. � NÖ/26K00046

Suche Bauernhaus im Weinviertel für 
solvente Kundschaft, m. kleinem 
Garten und Nebengebäude.  
Kontakt: 0660/6247911  
Seriös. Fair. � NÖ/26K00045

Dringend
Dringend gesucht! Hütten, Häuser, 
Ferienwohnungen. Wir sind Europas 
größter Ferienhausvermittler und 
suchen Mietobjekte in ganz Öster-
reich zur wochenweisen Vermietung 
an unsere Feriengäste. Informationen 
unter 0512/344490 oder  
www.novasol.at/vermieter  
� Tirol/25K01465

KAUF Junge Familie sucht Milchvieh-
betrieb zum Kaufen. Langjährige 
Erfahrung vorhanden.  
0677/62029388. � Tirol/26K00044

Top Ackerland in guter Lage zu 
verkaufen, 3205 Weinburg (Diet-
mannsdorf), 6.250 m2, 81.000,– €, 
0664/4444957. � NÖ/26K00024

Suche Kulturgrundstück für Kauf/
Pacht, Innsbruck-Land, ca. 1 ha, 
Rechtsa. Wolfgang Webhofer,  
info@anwalt-webhofer.at, 
05262/20770. � Tirol/25K01392

Suche landwirtschaftliche Grund- 
stücke und Immobilien aller Art  
in Tirol, 0664/1376642. �
Tirol/25K01286

FUTTERBÖRSE
Verkaufe Stroh in Quaderballen, 
hallengelagert mit Zustellung, kurz  
26 Messer, fein 51 Messer  
od. supersaugfähig – gehäckselt,  
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853. � OÖ/25K01402

Verkaufe Stroh in Quaderballen, m. 
Zustellung, kurz 26 m, fein 51 m o. 
supersaugfähig, gehäckselt.  
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853. � Stmk./25K01401

Heu und Stroh, Lieferung frei Hof. 
Löffler, Leutasch,  
0664/5138127. � Tirol/25K01388

Verkaufe Heu & Stroh, nur Spezial-
ware, LKW-Zustellung. 
0664/4842930. � OÖ/25K01418

Heu, Grummet, Stroh, Maisballen 
auch Bio, liefert Fa. Datzer, 
0049/899035294,  
www.datzer.bayern � Tirol/25K01386

Verkaufe Stroh geschnitten, 
gehäckselt oder gemahlen in jeder 
Ballenform, Hallengelagert, sowie 
Heu, Grumet, Luzerne und Silage- 
ballen, alles auch in Bio erhältlich  
mit Zustellung,  
02754/8707. � NÖ/25K01363

Heu, Stroh, Strohmehl, Biertreber, 
Strohpellets, Sauter Agrar, 
0049/7343/96050. � Tirol/25K01396

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform, 
kurz geschnitten, gehäckselt oder 
Feinstroh, sowie Heu, Grummet, 
Silage-Ballen und Maisballen, alles 
auch in Bio erhältlich, mit Zustellung. 
0664/9503749. � Stmk./25K01362

TIERMARKT
Verkaufe zwei hochträchtige 
BV-Kalbinnen, mit guter Euteranlage, 
0664/2502242. � Tirol/26K00013

Mastferkel zu verkaufen,  
F1 x Pietrain, 25 - 30 kg, sofort 
verfügbar, Weber Oberperfuss,  
0660/5573124. � Tirol/26K00011

Verkaufe enthornte, geweidete, frisch 
laktierende Kühe und Kalbinnen,  
FL, HF, BIO, Zustellung evtl. möglich, 
0664/75473565. � Sbg./26K00008

Jungrinder und Schlachtvieh 
(besonders Kühe) gesucht.  
Firma Schalk  
03115/3879. � Stmk./26K00006

Betriebsauflösung – 5 Stück 
Shropshire Schafe, hochträchtig,  
und Widder zu verkaufen,  
0664/1110902. � NÖ/26K00027

Baustahlgitter
Betonrippenstahl – geschnitten u. 

gebogen, Distanzstreifen u.  
Drunterleisten, I-& U-Träger, Iso-

lierpaneele u. Trapezprofile, Form- 
u. Rundrohre, Flach- u. Winkel-

stahl, Laufschienen, PVC-Rohre ...
www.eisen-hofer.at 
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Inklusive
Lieferservice

AKTIONAKTION

Verkaufe hochträchtige Kühe,  
Kühe in Milch, Kalbinnen, sowie 
Einsteller männlich/weiblich und 
kaufe Schlachtrinder,  
0676/5393295. � OÖ/26K00042

Verkaufe Merino Widder und Schafe, 
suche gebrauchte Gummimatten, 
0664/73316633.� OÖ/26K00026

Verkaufen laufend abgekalbte Kühe/
Färsen in Milch auf Leasing ohne 
Anzahlung. Vollfinanzierung ganzer 
Viehbestände, auch Um-/Neu- 
finanzierungen. Finanzierung von 
Stalleinrichtungen, Melkroboter, 
Schlepper. Info: Hof Quellental, 
0049-15224140222,  
E-Mail: mxvieh@gmx.de  
� Tirol/26K00039

Hybridjunghennen, auch Bio, erste 
Eier anbei, geimpft, stark verbilligt, 
freie Zustellung. J. Holzmeister, 
Trieben,  
0676/3542571. � Tirol/26K00057

Fertig-Mäster für unsere Jung-Rinder 
(Stiere, Ochsen, Kalbinnen) gesucht. 
Mindest-Mastplatz für 10 Stk. 
benötigt - ohne eigenen Geldeinsatz; 
für konventionelle und Bio-Betriebe. 
Fa. Schalk 0664/2441852.  
Kauf selbstverständlich  
auch möglich. � Stmk./26K00007

Kaufe BIO-Mastvieh, Rasse, 
Geschlecht und Alter egal.  
Selbstabholung und sofortige 
Barzahlung.  
Die Tiere werden am eigenen  
Betrieb gemästet und in der  
hofeigenen Schlachtung geschlachtet.  
Preis nach Absprache, 
0660/7169266. � NÖ/25K01407

Delaro® Forte (Pfl.Reg.Nr. 
4332) ist eine einzigartige Fun-
gizidkombination. Es enthält 
ein starkes Azol, ein unver-
brauchtes Strobilurin und ein 
Morpholin. Damit ist eine brei-
te Wirkung gegen alle Halm-, 
Blatt- undÄhrenkrankheiten in 
allen Getreidearten (außer  
Hafer) gewährleistet.

Deshalb kann Delaro Forte 
gegen Halmbruch und zeitigen 
Befall mit Blattkrankheiten  
(z. B. Mehltau) mit 1,1 l/ha im 
1- bis 2-Knotenstadium zum 
Beispiel in Tankmischung mit 
Wuchsregler genutzt werden.

Sobald der Blattapparat zur 
Gänze ausgebildet ist, kann mit 
1,25 l/ha der Abreifeschutz im 
„Trockengebiet“ gegen Mehltau, 
Netzflecken bzw. Zwergrost in 
Gerste, aber auch Septoria, HTR-
Blattdürre oder Braunrost in 
Weizen, Roggen oder Triticale 
durchgeführt werden.

Wenn auch eine Wirkung 
gegen Ährenfusariosen ge-
wünscht wird, soll Delaro For-
te mit 1,5 l/ha infektionsnah 
zur Weizenblüte verwendet 
werden.

E.Wz. der Bayer-Gruppe 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig 
verwenden. Vor Verwendung 
stets Etikett und Produktinfor-
mationen lesen.

� www.agrar.bayer.at
� FIRMENMITTEILUNG

Bietet hervorragenden Schutz

Delaro Forte – Schlechte Ernten 
kann man sich sparen
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Kaufe BIO und konventionelle 
Schlachtlämmer, Altschafe und Ziegen 
zu Tageshöchstpreisen gegen 
Barzahlung, NÖ,  
0660/7169266. � NÖ/25K01406

Kaufe Schlachtvieh, Pferde und 
Lämmer. Fa. Pfanner Viehhandel, 
0664/5305304 oder  
0664/2066515. � Tirol/25K01385

FORST UND HOLZ
Kaufe Kiefernrundholz, 7 bis 13 m 
Länge, zu sehr guten Preisen.  
Mohik Wertholz, Schmitt Karl,  
schmitt@mohik.at,  
0676/846302612. � Stmk./25K01410

Kaufe Altholz (zahle Höchstpreise), 
Stadlbretter, Böden, Balken.  
fichtner@holz-furnier.at, 
0664/8598176 oder  
07246/7781. � OÖ/25K01369

KRAFTFAHRZEUGE

Suche NSU Kettenkrad, Angebote 
bitte an  
00493641298622. � OÖ/26K00025

Ankauf Allradfahrzeuge
Kaufe Geländefahrzeuge aus ganz 
Österreich, Zustand und BJ egal,  
auch Busse, Abholung vor Ort, 
0664/99128885. � Tirol/25K01397

Autoentsorgung
Abholung in NÖ, Steiermark und 
Burgenland,  
0664/5617850. � NÖ/25K01399

Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & Pickup, 
Zustand-Alter-Pickerl egal. Zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590. � NÖ/25K01389

AUTOANKAUF
Kaufe alle Geländewagen & PickUps, 
zahle Höchstpreise! Zustand und 
Pickerl egal; Barzahlung und 
Abholung;  
0664/6563590. � Stmk./25K01391

Kaufe Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand/Alter/Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.  

� Tirol/25K01390

WEINBAU

KAUFE WEIN/FASSWEIN
WEINHANDELSAGENTUR,  
telefonisch erreichbar unter  
0043664/2525457 oder  
0043670/6001966,  
rasche Bemusterung! � NÖ/26K00032

LANDW. 
FAHRZEUGE
Lindner Geotrac 63, 4.600 Bstd.,  
BJ 2005, 31.500,– € VHB, 
0677/62033359. � Tirol/26K00012

HOLMER T3, Bj 2010, Roder, 
VR45/48/50cm, Blattschleuder,  
7600 h – 5400 ha, voll einsatzbereit; 
Sedlar 0676/7283739. � NÖ/26K00022

Kaufe gebrauchten Mähdrescher, 
Strohpresse und Allrad-Traktoren, 
0048/606254709. � OÖ/25K01496

Kaufe gebrauchte Traktoren,  
Baumaschinen, auch reparatur- 
bedürftig,  
0048/691033310. � NÖ/25K01404

Suche Mähdrescher, Maispflücker 
und alle Landmaschinen,  
ganz Österreich,  
0660/5314553. � OÖ/25K01358

MASCHINEN  
UND GERÄTE
18t Anhänger/Kipper gegen Barzahlung 
zum Kauf gesucht,  
Tel. 0491755235377. � Vbg./26K00039

Suche 2-Schar-Wendepflug,  
Grubber, Vicon,  
0664/1727205. � NÖ/26K00015

Suche Maismühle Muser CCM  
für Traktor. 0048/508164736 bzw.  
WhatsApp � NÖ/25K01484

Verkaufe Dreiachs-Hackschnitzel- 
kippanhänger 55m3,  
Tel:0664/4842930. � OÖ/26K00010

MONOSEM mit elektrischem 
Antrieb, Düngerstreuer und Micro-
granulatstreuer, SCHAUPP GmbH, 
www.agrartechnik.cc, 
0664/1508510. � NÖ/26K00028

www.seilwindenseile.at
Forstseile, Forstketten und Forst- 
zubehör, in Spitzenqualität zu  
attraktiven Preisen! �Stmk./26K00013

Silofräsen, neu und gebraucht,  
An- und Verkauf von Silofräsen und 
Siloanlagen.  
0664/9232577. � Stmk./25K01455

Minibagger Takeuchi, Neuson; 
Radlager Kramer, Volvo;  
Gabelstabler Linde, Nissan.  
0676/9401064. � Stmk./25K01454

Siloumstellungen, Silo-Vermittlung 
Ankauf Verkauf. Silofräse, Kompost-
wender. Ersatzteile und Reparaturen 
für Epple, Mengele, Buchmann, Eberl, 
Hassia Geräte. Mayr Epple, 4631 
Krenglbach, www.mayr-epple.com, 
office@mayr-epple.com,  
Fax: 07249/46623 38,  
Tel: 07249/46623. � OÖ/25K01361

Kaufe gebrauchte Landmaschinen 
– Traktoren, auch reparaturbedürftig, 
0048/691033310. � NÖ/25K01405

Multifunktionswaage mit Kassen-
funktion und Bon - Etikettendruck, 
www.rauch.co.at,  
0316/816821-0. � OÖ/25K01474

3133 Gemeinlebarn, Grenzgasse 3

office@gramer.at, www.gramer.at
02276/64 10

office@gramer.at, www.gramer.at
02276/64 10

TOP AUSSTATTUNG 
FÜR WENIG GELD!

Deutz-Fahr 5115 DF TTV voll-Ausstattung 
mit gef. Achse, KAT4 Kab. FZW, FHY, 9 STG, 
€ 93.830,-

Deutz 5080 mit Frontlader, 5 Stg.,  
Joystick, Klima, Zusatzhubzylinder;  
€ 48.330,-   
auch ohne Frontlader lieferbar!

Deutz 5095D 4 Bst., EHR, Klima, Luftsitz, 
Powershuttle, 3-fach Lastschaltung,  
Kundenstorno, € 52.300,-

Deutz 5125 Premium Plus;  
FHY, FZW,  Klima, Breitreifen, LED,  
3 hy. Pumpen, € 74.160,

Deutz 6125C TTV, 10 Bst. 50 km/h, 
FHY+FZW, GVA, Klima, 7 Stg.,  
DL-Anlage, LED, gef. Kabine, ISO-Bus;  
€ 92.750,

Alle Preise verstehen sich exkl. MwSt.
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VERSCHIEDENES

Stahlherdplatten nach Maß, 
Restaurieren Sie ihren Tischherd mit 
einer Sonnenglut-Stahlherdplatte.  
Fa. Maxwald, Ohlsdorf,  
www.sonnenglut.at oder 
07612/47219. � OÖ/25K01473

Verkaufe Schellen in verschiedenen 
Größen mit Riemen, gut erhalten, 
0677/18024843. � Tirol/26K00003

Bei Selenmangel, www.quellsalz.at, 
ab 600kg frei Haus, Pastus+, 
0664/1423541. � OÖ/25K01360

HELU-Milchkühlanlagen: Neu und 
gebraucht in allen Größen und 
verschiedenen Abmessungen – statio-
när wie transportabel; Käsekessel, 
Buttermaschinen, Pasteure, Käseti-
sche und -pressen, Sonderanfertigun-
gen, www.helu.at bzw.  
05337/8484. � Tirol/25K01422

Brunnenbau
Erdwärmebohrung, Rutengeher, 
Montage, Pumpen, Bohrabschlüsse, 
Sandentfernung, Desinfektion, 
Wasseranalyse, Service, alles aus 
einer Hand, www.pumpenklausi.at, 
0664/3087178. � NÖ/25K01408

Schrottabholung
Alteisen und Schrott-Ankauf, auch 
LKW-Entsorgung!  
Barzahlung und Abholung!  
0664/5617850. � NÖ/25K01398

Verkaufe 80-Jahre ale Zirbenstube, 
9-teilig, Selbstabholung, Fotos 
können gerne zugesandt werden, 
0650/4702207. � Tirol/26K00040

Fernwärmerohre aus Kunststoff; 
Qualität aus Österreich! einfach/
doppelt; div. Größen, hartschaum-
isoliert, zu Bestpreisen,  
www.scherrer-gmbh.at, 
0664/5330245.  
� OÖ/25K01367

Dieseltankanlage – Komplettsystem, 
5.000, 7.000 oder 10.000 Liter, sofort 
betriebsbereit, Mehr Infos: 
06235/20644 oder  
www.scherrer-gmbh.at  
� OÖ/25K01365

EasyCut F 320 M

EasyCut B 870

Swadro TC 1250

Vendro 1020 T

SC
HLAGKRAFT

PUR

Jetzt zugreifen und die besten
Herbstkonditionen nutzen!

Angebot gültig bis 31.01.2026

4 TOP-MASCHINEN. 100 % LEISTUNG.
0 % FINANZIERUNG.

nur 4 x
€ 3.850,–

inkl. MWSt.

nur 4 x
€ 16.450,–

inkl. MWSt.

4 TOP-MASCHINEN. 100 % LEISTUNG.

nur 5 x
€ 5.950,–

inkl.
MWSt.

4 TOP-MASCHINEN. 100 % LEISTUNG.
nur 4 x

€ 8.730,–
inkl. MWSt.

                        Persönliches Gespräch mit Ihrem KRONE
Vertriebspartner vereinbaren und bis 31.01.2026 KRONE
Mähwerk, Kreiselzettwender oder Schwader kaufen.
Pro Meter Arbeitsbreite der Maschine erhalten Sie € 100,– Rabatt. 

So geht‘s:

Meter Bonus
MEHR BREITE.
MEHR BARES.
                        Persönliches Gespräch mit Ihrem KRONE

bis 31.01.2026 KRONE
Mähwerk, Kreiselzettwender oder Schwader kaufen.
Pro Meter Arbeitsbreite der Maschine erhalten Sie € 100,– Rabatt. 

Meter Bonus

bis 31.01.2026 KRONE

Pro Meter Arbeitsbreite der Maschine erhalten Sie € 100,– Rabatt. 

€ 2.000,–
RABATT

pro Maschine

Bis zu

LETZTE CHANCE

BIS 31.01.

JETZT ZUGREIFEN

Trapezprofile-Sandwichpaneele, 
verschiedene Profile-Farben- 
Längen auf Lager, Preise auf  
Anfrage unter:  
office@dwg-metall.at,  
www.dwg-metall.at,  
07732/ 39007  
� OÖ/25K01364

LED-Stallbeleuchtung, ammoniak- 
beständig: mit 5 Jahre Garantie; 
höchste Stromeinsparung;  
zu Bestpreisen, www.farm-led.at,  
06235/20689-0  
� OÖ/25K01368

Alteisen - Altautos Ankauf!  
Verwiegung und Lieferschein vor Ort 
mit Bestpreis! Grünzweil GmbH,  
St. Johann/Wbg.,  
0664/1620245,  
07217/7194.  
� OÖ/25K01359
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LAUFEND GEBRAUCHTE MASCHINEN 
UND AUSSTELLUNGSKRÄNE

LAUFEND GEBRAUCHTE MASCHINEN 

Gewerbegebiet Bruggen 354, 6444 Längenfeld
offi ce@hlm-holzknecht.at | hlm-holzknecht.at

• VERKAUF und Beratung
• Komplette MONTAGE der Anlagen
• Jährliche Kranüberprüfung (TÜV)
• Kundendienst – SERVICE – 
 in Tirol und Südtirol
• Top Angebote und Top Preise

        NUMMER 1          IN TIROL
KRANTECHNIK                               HOLZKNECHT

05253/5708 • 0664/341 60 96

ACHTUNG LANDWIRTE !
Jeden Montag übernehmen wir Kälber aller Rassen ab einem Alter von 14 Tagen
und über 60 kg. Alle Kälber, die zwischen 14 bis 21 Tage alt sind, bleiben in Tirol.
ACHTUNG: Schlachtkühe können von Montag bis Mittwoch angeliefert werden. 

Abholdienst für Schlachtvieh in ganz Tirol durch telefonische Vereinbarung! 
◆ WEER – Handelsstall: 08:00 bis 15:00 Uhr
◆ GOING – GH Reischerwirt: 10:00 bis 11:00 Uhr
◆ ZELL – Gielerbauer: 10:00 bis 12:00 Uhr
◆ OBERLAND: Tel. 0664/160 21 13
◆ BRIXENTAL: Tel. 0650/331 12 55

 für Schlachtvieh in ganz Tirol durch telefonische Vereinbarung! 

TOP-PREISE

GARANTIERT!
GARANTIERT!

HIER WERDEN SIE GEHÖRT!

IN TIROL, ÖSTERREICH UND DER WELT

A STÜCK
HOAMAT

ALTHOLZ JEGLICHER ART
Kaufe Täfelungen, Bodenbretter, 

Balken nur von stehenden Gebäuden!
Rustikalholz Promberger
T: +39/340/810 79 18

Jetzt 
Kleinanzeige 
selbst erstellen

www.bauernzeitung.at/ 
kleinanzeigen

KLEINANZEIGEN

Der 6150 Profi CVT überzeugt mit seinem kultivierten 6-Zylinder-Motor in der 6-Tonnen-Klasse, FPT N67 Motor mit 6,75 Liter Hubraum, 
dem S-Control™ CVT-Getriebe und modernster STEYR Präzisionstechnologie für maximale Leistung und Effizienz. Die ergonomische 
Multicontroller-Armlehne mit 12“ Display und die geräuscharme Kabine mit pneumatischer Federung sorgen für höchsten Komfort. Ein 
leistungsstarkes Hydrauliksystem, LED-Arbeitsscheinwerfer und das neue STEYR RS1 Spurführungssystem machen ihn vielseitig und 
produktiv – ideal für Landwirtschaft, Forst und Kommunen.

 Entwickelt für deinen Komfort.

ALLE AUFGABEN
EFFIZIENT
MEISTERN

Der STEYR 6150 PROFI CVT mit bis zu 158 PS

* Finanzierungsangebot unterliegt den üblichen Genehmigungsverfahren von CNH Capital und ist bis auf Widerruf gültig bei allen teilnehmenden STEYR Händlern in Österreich. 
   Die Zinsen können bei abweichenden Laufzeiten bzw. abhängig von Zahlungsintervallen variieren. Vorbehaltlich positiver Bonitätsprüfung. Fehler, Irrtum, Änderung und Widerruf vorbehalten.

steyr-traktoren.com

AB  

0,49%
FIXZINS* 

BIS ZU

7 Jahre
LAUFZEIT

AM HOF UND AUF DER ALM
Ihr Spezialist für Metall- und Milchtechnik
HELU-Milchkühlanlagen:
•  Transportable Eiswasserkühlungen
•  Stationäre Kühlungen (auch selbstreinigend)
• Tauchkühler und Kannenkühlgeräte
• Hofbehälter, Transportwagen
• Sonderanfertigungen

Melktechnik:
Melkanlagen für jeden Bedarf, Melkroboter
Direktvermarktung: 
Käsekessel, Buttermaschinen, Pasteure, 
Edelstahltüren, Käsetische und -pressen,  
Eiswasseranlagen
Großes Gebrauchtgerätelager

www.helu.atwww.helu.at

6232 Münster in Tirol 
Tel. 0 53 37/84 84
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